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| Verbandstag der den ſchen Dau- un zur weiteren V 
gewechsmeifter. 


Der vierte Delegirtentag des Innungs⸗Ver⸗ 
bandes deutſcher Baugewerksmeiſter (17. Dele⸗ 
girtentag des Verbandes deutſcher Baugewerks⸗ 

meiſter) tagt zur Zeit in Berlin im großen 
Saale des Architektenhauſes. Die ar Sitzung 
deſſelben fand bereits am Sonntag Nachmittag 
5½ Uhr ſtatt, um die Wahl des Vorftandes für 
die Verſammlungstage und die der Kommiſſion 


eraulaſſung vorzulegen. 


verpflichtet, einheitliche Arbeitsbücher — ſtatt der 
bisherigen Arbeitszeugiſſe — einzuführen, in denen 
Antritt und Abgang des Arbeiters, etwas Welte⸗ 
res indeß uur auf Wunſch des Letzteren zu be⸗ 
ſcheinigen iſt. Der Verbands ⸗Vorſtand ſetzt ein 


5 ; einheitliches Formular feſt“ wurde dem geſchäfts⸗ 
für die Vorarbeiten zu vollziehen. Von den füt Ausſchuß zur aun überwieſen. 
Enel wird ſich eine 5 den a —— — . mr ner 
inſtellungen beſchäftigen; in dieſe ſind gewählt: 
Baumeiſter Feliſch (Berlin), Bollmaun (Bre⸗ Deutſchland. 


O Berlin, 3. September. Die poli 
tiſchen Folgen der St ahreiſe treten mer: 
kennbar hervor. Ein Moskauer Blatt bringt in 
Erfahrung, daß Naſr⸗Eddin den Engländern 
wichtige Gebietsabtretungen in Khoraſſau gemacht 
und überdies Handelsvortheile von großer Trag⸗ 
weite gewährt habe. Es berührt einigermaßen 
auffallend, eine ſolche Meldung gerade aus ruſſi⸗ 
ſchen Qnellen fließen zu ſehen, nachdem doch die 
Umſtände es mit ſich bringen, daß Ruſſen und 
Engländer einander in Perſien ſchärfſtens auf die 
Finger paſſen und keiner von beiden Theilen Ge⸗ 
nugthuung empfinden kaun, wenn er ſich zum 
Verkündigen von politiſchen Erfolgen ſeines 
Nebenbuhlers hergiebt. Möglicherweiſe hat man 
es hier mit einem taktiſchen Schachzuge der ruſſi⸗ 
ſchen Publiziſtik zu thun, welche, indem ſie einen 
Triumph der britiſchen Diplomatie kouſtatirt, das 
Relief ſchaffen will für noch größere Triumphe 
der mittelaſiatiſchen Beſtrebungen Rußlands ſelber. 
Deun Rußland iſt in Perſien nicht müßig ge⸗ 
geweſen, und man braucht kein Hellſeher zu fein, 
um es als ausgemacht zu erachten, daß der Auſent⸗ 
halt des Schahs auf ruſſiſchem Boden gerade 
lange genug dauerte, um von dem perſiſchen 

errſcherf alle Zugeſtändniſſe zu Rußlands 
Gunſten und Englands Unguniten zu erhalten, 
als ihm zu entwinden nur irgend augäugig er⸗ 
ſchien. Denn die Leiter der ruſſiſchen Politik 
ſind nicht minder gute Rechner und realiſtiſche 
Naturen als ihre engliſchen Kollegen, und haben 
eine ſehr genaue Kenutniß der ungemeinen ſtrate⸗ 
giſchen Wichtigkeit des perſiſchen Gebiets für den 
ruſſiſch⸗engliſchen Intereſſenwettſtreit in Mittel⸗ 
aſien. Führt doch die praktikabelſte Heerſtraße 
von Ruſſiſch⸗Turkeſtan nach Engliſch⸗Indien, mit 
Umgehung Afghauiſtans, durch die iraniſchen 
Länder, und weiß man doch im ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier ſehr genau, daß der Marſch durch 
Afghaniſtan eine ſchwierige, wenn überhaupt lös⸗ 
bare Aufgabe ſein würde, angeſichts der von bri⸗ 
tischen Generalſtabsofffzieren dort getroffenen 
Vorkehrungen. 

Nach alledem drängt ſich die Muthmaßung 
von ſelbſt auf, daß, wenn die Meldung des 
Moskauer Blattes betreffs der von England in 
Perſien davongetragenen Errungenſchaften der 
Wahrheit entſpri ht, noch etwas anderes nach⸗ 
folgen wird, nämlich die Mittheilung der 
äquivalenten Vortheile für ruſſiſche Rechnun 
da andernfalls doch ruſſiſche Blätter fi 
ſchwerlich zu Verkündern von Neuigkeiten machen 
würden, die nur als eine ſchwere Niederlage 
ihrer eigenen Diplomatie in Teheran gedeutet 
werden könnten. Welcher Art dieſelben zu ſein 
hätten, ergiebt ſich aus dem Charakter der ruſſi⸗ 
chen Aktion und den Zielen, die fie anſtrebt. 
ganz von ſelbſt. Eiſenbahnen und Etappenſtraßen 
ſind es, welche der ruſſiſche Einfluß braucht, um 
immer weiter vorzuſchreiten und doch ſtets ge⸗ 
ſicherte Verbindungen nach rückwärts zu behalten. 
Hierin find die Jutereſſen des ruſſiſchen Handels 
und des ruſſiſchen Grenzmilitärs identiſch, und 
unter dieſem Geſichtspunkte faßt die Politik des 
St. Petersburger Kabinets das perſiſche Objekt 
ins Auge. 

— Zu intereſſanten Vergleichen giebt der 
Bericht Anlaß, welchen der Direktor des fran⸗ 
zöſiſchen ſtatiſtiſchen Amtes ſoeben dem Präſiden⸗ 
ten des 
franzöfifchen Bevölkerung im Jayre 1888 
erſtattet hat. Während die deutſche Bevölke⸗ 
rungsſtatiſtik eine andauernde Zunahme der Be⸗ 
völkerung erkennen läßt und der Ueberſchuß der 
Geborenen über den Abgang ein verhältnißmäßig 
bedeutender iſt, wird in Frankreich ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren eine ſtetige Verminde⸗ 
rung der Bevölkerungszunahme beobachtet. Die 
Ergebniſſe der Bevölkerungsbewegung find feit 
dem Kriegsjahre 1870 niemals ſo ungünſtig ge⸗ 
weſen wie 1888; die Zahl der Eheſchließungen 
iſt zurückgegangen, der Ueberſchuß der Geborenen 
über die Geſtorbenen iſt ſo gering wie in keinem 
der vorhergehenden Jahre, und wenn die Zahl 
der unehelichen Kinder in Abzug gebracht wird, 
kaun von einer Zunahme der Bevölkerung über⸗ 
haupt nicht geſprochen werden; fchon jetzt iſt von 
einer Vermehrung der Bevölkerung in der Hälfte 


men), Hahn (Magdeburg) und Biebend (Berlin). 
Die Verhandlung eröffnete Nathszimmermeiſter 
Balz (Berlin) Montag Vormittag 10 Uhr mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Zimmermeiſter 
Holland begrüßte ſodann die erſchienenen Theil⸗ 
nehmer namens der Berliner Innung. Als Ver⸗ 
treter des Ober⸗Präſidiums der Provinz wohnte 
den Verhandlungen Herr Aſſeſſor Lewald bei. 
Vom Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt 
der Gebeimrath von der Hagen als Vertreter der 
Regierung erſchienen. Mit Bedauern konſtatirte 
der Vorſitzende, daß der Magiſtrat von Berlin 
auf das Erſuchen des Vorſtandes, ebeufalls einen 
Vertreter zu den Verhandlungen des Verbands. 
tages entſenden zu wollen, keine Antwort ertheilt, 
auch keinen Vertreter entſendet hat. Ä 

Es ſprach daun zunächſt Baumeiſter Feliſch 
(Berlin) nameus der Schulkommiſſion des Ver⸗ 
bandes über die Baugewerksſchulen. Dem Be 
ſchluſſe des Stuttgarter Verbandstages gemäß, 
toll den Baugewerksſchulen, welche die Schul- 
kommiſſion des Verbandes als den Auforderungen 
einer guten theoretiſchen Ausbildung geuügend 
anerkannt hat, das Vorrecht gegeben werden, daß 
ihr Zeugniß genüge, den leiſterprüfling vom 
theoretiſchen Examen vor der Meiſterprüfungs⸗ 
Kommiſſion zu entbinden. Es ſind bereits 21 
ſolcher Baugewerksſchulen vom Verbande aner⸗ 
kannt worden. Die anerkannten Schulen ſollen 
den bauenden Behörden mitgetheilt werden, da⸗ 
mit dieſe in der Lage find, bei der Anſtellung 
vou Bureaukräften die Schüler ſolcher Schulen 
zunächſt zu berückſichtigen. Es giebt im ganzen 
Königreich Preußen nur 9 Baugewerksſchulen, 
von welchen 7 ſtaatlich ſubventionirt ſind. Die 
N Geſammtzahl der Schüler auf dieſen Anſtalten 
| beziffert ſich auf 1800, die der ſtaatlich ſubven⸗ 
tionixten auf 1355 Schüler bei 46 Klaſſen. Da 

das Budget dieſer Schulen ſich nur auf 130,000 
N Mark jährlich ſtellt und weit hinter dem der 
Schulen der anderen deutſchen Staaten zurück ⸗ 
bleibt, ſo ſchlägt die Kommiſſion vor, eine Peti⸗ 
tion an den Fürſten Bismarck, als Chef des 
Handelsminiſteriums, um Aufbeſſerung der Sub» 
ventionen dieſer Schulen zu richten, damit das 
ü Durchſchnittsgehalt der Direktoren auf 5400 
Mark, das der Lehrer auf 3200 Mark (gegen 
2800 bis 3000 Mark jetzt) gebracht werden kann. 
Auch ſoll um die ieee dieſer 
9 gebeten werden. Die Zahl der Schulen 
hält Referent für zu gering; es ſei ein ſchreien⸗ 
der Nothſtand hierin vorhanden. Junge Leute 
müßten oft hundert Meilen reiſen, um in einer 
Baugewerksſchule Aufnahme zu finden. Von der 
Berliner Baugewerksſchule müſſen jährlich mehr 
zurückgewieſen werden als Aufnahme finden kön⸗ 
nen. Nach der Auſicht des Referenten müßten 
mindeſtens noch 7 ſtaatliche Bangewerksſchulen 
und zwar je eine für die Provinzen Oſtpreußen, 
Peſen, Sachſen, Pommern, Brandenburg, Schle⸗ 
ſien und für die Rheinprovinz eingerichtet wer⸗ 
den. Auch den Fachſchulen müßte eine Be 
Fürſorge zugewendet werden, denn es ſei, ſchließt 
Redner, Pflicht des Staates, ſeinen Bürgern die 
Mittel zu einem beſſeren Erwerb zu gewähren, 
nicht aber ſie verarmen zu laſſen und ſie dann 
den Unterſtützungs⸗ Verbänden zu überweiſen. 
Nach kurzer Debatte beſchloß der Verbandstag 
die Abſendung der von der Kommiſſion beantrag⸗ 
zen Petition. 

Es trat dann eine Pauſe ein. Nach der⸗ 
ſelben ſprach Bauer (Hamburg) über den Be⸗ 
fähigungsnachweis im Baugewerbe und empfahl 
den Theilnehmern, recht viele Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete für die dem Reichstag bereits vorgelegene 
„Petition um den Befähigungsuachweis für das 
Baugewerbe“ zu erwärmen. Ju gleicher Weiſe 
ſprach ſich der Korreferent Architekt Evers-Han⸗ 
nover aus, der den Befähigungsnachweis für 
das Baugewerbe für nothwendig erachtete, um 
einer Schädigung des Nationalvermögeus durch 
ſchlechte Bauausführungen ſeitens Unberufener 
reſp. nichi genügend vorgebildeter Unternehmer 
vorzubeugen. 

Alsdann gelangten eine Reihe von Anträgen 
zur Beſprechung. Von den Delegirten Klug 
und Henning (Daber) liegt der nachſtehende Au⸗ 
trag vor: 

„Die Delegirten-Verſammlung des Innungs⸗ 
verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter wolle be⸗ 
ſchließen, bei den betreffenden königlichen Regie⸗ 
rungen reſp. Miniſtern zu beantragen, daß die 
denſelben unterſtellten konſensertheilenden Behör⸗ 
den, — weil häufig Konſenſe unbefugter Weife 
ertheilt find, — angehalten werden, nur auf 
ſelche Baupläne, welche den Vorſchriften der 
Banpolizeiordnungen, alſo den geſetzlichen Be: 
ſtimmungen entsprechen, Konſenſe zu ertheilen, 
unvollſtändige Baupläne aber zurückzuweiſen, 
auch weil die Amtsvorſteher in Faufa en doch 
nur Laien ſind, die vorherige Reviſion oder Bau⸗ 
pläne durch die königl. Kreisbau⸗Inſpektoren wie⸗ 
der einzuführen.“ uber. 

Die ſchleſiſch⸗ poſenſche Lrugewerfs - Be- 
rufs⸗Genoſſenſchaft Seklion III. Oppeln bean⸗ 
trugt ER ang dieſes Jahrhunderts aufmerkſam verfolgt, 

„Der Verbandstag wolle beſchließen, eine wird die Auſicht kaum 
Petition an den Herrn Miniſter des Innern zu Frankreich ſich in dieſer 
richten, in welcher derſelbe erſucht wird ; 

1) die polizeiliche Rohbau⸗Abnahme in glei⸗ 
cher Weiſe, wie fie für die Banten in den Städ⸗ 
ten vorgeſchrieben iſt, auch für die Bauten auf 
dem Lande anzuordnen; 

2) zu verfügen, daß die polizeiliche Geneh⸗ 
migung zu Bauten auf dem Lande nur auf 
Grund eines techniſchen Gutachtens ertheilt wer⸗ 
den darf oder andernfalls die Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung zu Banten mit Fenerungsanlagen 
oder außergewöhnlichen Konftruftionen den Amts⸗ 
vorſtehern zu entziehen und wieder wie vor Er⸗ 
laß der Preisordnung in die Hand der Landraths⸗ 
ämter zu legen. > 


greiflich, wenn alle weitſichtigen Vaterlands⸗ 
freunde mit größter Sorge auf dieſe eigenthüm⸗ 
liche Erſcheinung blicken, welche bei jedem Volke 
die gerechteſten Bedenken wachrufen muß, ganz 
beſonders aber bei einer Nation, die ihre mili⸗ 
täriſche Leiſtungsfähigkeit in der höchſten Weiſe 
auſpaunt. Wenn ſich die franzöſiſche Nation 
nicht wieder an die früheren Sitten zurück⸗ 
gewöhnt, ſo wird in Bälde die Zeit eintreten, 
in welcher die Bevölkerung nicht im Stande iſt, 
den Anſprüchen der Militärs nachzukommen, 
auch wenn man die Anforderungen, welche an 
die körperliche Größe der Mannſchaften geſtellt 
werden, noch weiter herunterſchraubt, als dies 
ſchon bisher der Fall war. Wer die Bewe⸗ 
255 der franzöſiſchen Bevölkerung ſeit Anz 


theilen können, daß 
Hinſicht den Völkern 
germaniſcher Raſſe wieder mehr nähern werde 
als denjenigen der romaniſchen. Vor der Ein⸗ 
runs des franzöſiſchen Zivilgeſetzbuchs war die 
zermehrung der franzöſiſchen Bevölkerung nicht 
geringer als diejenige anderer Völker, erſt das 
Geſetzbuch Napoleons mit feiner Einführung der 
Naturaltheilung und Zwangstheilung legte der 
Bevölkerung, vor allem der bäuerlichen, den Ge⸗ 
danken näher, durch eine Beſchränkung der Kin⸗ 
derzahl einer Zerſplitterung des Vermögens und 
einer „Pulveriſirung“ des bäuerlichen Grundbe⸗ 
ſitzes vorzubeugen; dieſes Ziel hat man auch er⸗ 
reicht, aber auf Koſten der Bevölkerungszu⸗ 
| nahme. Es iſt kein Zufall, daß es grade die von 
Die Anträge wurden 5 Veſprechung der⸗ einer landwirthſchaftlichen Bevölkerung bewohnten 
22 dem geſchäftsführenden Ausſchuß überwie⸗ Departements find, in welchen die 

en mit dem Auftrage beide zu vereinen und den zunahme beſonders ſchwach iſt, ſondern es zeiat 


iniſterraths über die Bewegung der dem Reiche gewährt. 
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der nächſten Direktions⸗ ſich hierin lediglich, auf welche Weiſe grade die nach dem Mittelmeer antreten. 
bänerliche Bevölkerung gegen die Erbrechtsvor⸗ rüſtung der kaiſerlichen Nacht „Hohenzollern“ 


tismus ſtehenden Vorſchriften des Geſetzbuches 
Napoleous als die höchſte aller geſetzgeberiſchen 
Weisheiten. Auch in Deutſchland fehlt es nicht an 
Vorſchlägen, welche unter Verkennung der inneren 
Unterſchiede zwiſchen bewegliſchem Vermögen und 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Grundbeſitz die Erb⸗ 
rechtsverhältniſſe derſelbennach deu gleichen Beſtim⸗ 
mungen regeln wollen; der Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches hat ſich dem Banne dieſer verführe⸗ 
riſchen Stimmen nicht zu entziehen vermocht. 
Dagegen ſuchen bedeutende Kenner der Bedürf⸗ 
niſſe der ländlichen Bevölkerung, wie Otto Gierke 
und Miaskowski, geltend zu machen, daß die Ver⸗ 
allgemeinerung ſeiner Vorſchriften dem bäuer⸗ 
lichen Staude große Nachtheile zufügen würde. 
Die franzöſiſche Bevölkerungsbewegung muß von 
dem Reichsgeſetzgeber in dieſem Zuſammenhang 
jedenfalls beachtet werdeu. Wollen wir es ver⸗ 
hüten, daß auch in der deutſchen bäuerlichen Be⸗ 
völkerung ſich jenes ae ee einbürgert, 
welches das reiche Frankreich jetzt auf einen 
Punkt geführt har, auf welchem ſich die weltbe⸗ 
herrſchende Roma kurze Zeit vor ihrem Uuter⸗ 
gange befand, fe müſſen wir es uns dreimal 
überlegen, ehe wir unſere ländliche Erbrechts⸗ 
geſetzgebung dort, wo ſie den beſonderen Be⸗ 
dürfniſſen des ländlichen und hauptſächlich des 


bäuerlichen Grundbeſitzes angepaßt iſt, einer Um⸗ 


geſtaltung unterziehen. 

— Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“ aus Heſſen, 
2. September: f 

„Das war ein ſchönes Feſt, was die na⸗ 
tionaffiberale Partei geſtern auf der Auer⸗ 
bacher Höhe veranſtaltet hatte. Die Verbrüde⸗ 
rung der Vereine aus Mannheim, Ludwigshafen 
Darmſtadt, Offeubach, Mainz und Worms, ſo⸗ 
wie aus Frankfurt, wie ſie ſeit zwei Jahren vom 
Mannheimer nationalliberalen Verein ins Leben 
gerufen wurde, hat geſtern in ebenſo herzlicher 
wie aufrichtig gemeinter Weiſe ſtattgeſunden. Es 
iſt ein erfreuliches Zeichen wachfender Erſtarkung 
der nationalliberalen Partei, daß in einem von 
ultramontanen Elementen durchſetzten Wahlkreiſe 
eine derartige impoſante Verſammlung a 
und der Jubel ein fo begeiſterter war. Dur 
den Wald der herrlichen Auerbacher Höhe er⸗ 
klang der tauſendſtimmige Ruf für Kaiſer und 
Reich! Allerdings, Jene, die vielleicht erwartet 
hatten, daß geſtern durch den Mund der anwe⸗ 
ſenden Führer ein politiſches Parteiprogramm 
verkündet, fo eine Art politiſcher Zukunftsmuſik 
angeftimme würde, mögen heute arg enttäuſcht 
ſein. Nicht um Parteigegenſätze zu ſchaffen, de⸗ 
ren wir leider ſchon genug befigen, war man in 
Auerbach zuſammengekommen; im treuen Ge⸗ 
danken an die vor 19 Jahren mit ſo ſchweren 
Opfern erkämpften Siege ſollte das Vaterlands⸗ 
gefühl geſtärkt werden. Und die Saat, die ge⸗ 
ſtern ausgeſtreut wurde, wird Früchte tragen, 
daran werden die Angriffe gegneriſcher Preß⸗ 
organe nichts zu ändern vermögen. Außer dem 
Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Miquel waren die 
Reichstags = Abgeordneten Scipio (in deſſen 
Wahlkreiſe die Verſammlung ſtattfand), Mar⸗ 
quardſen, Bürklin, Diffené, Ulrich und Böhm 
anweſend. Eine große Anzahl von Mitglie⸗ 
dern der Kammern Badens, Heſſeus, ſowie 
Baierns hatten ſich ebenfalls eingefunden. Das 
Hoch auf den Reichskanzler und von Moltke 
brachte Herr Diffene aus, während Profeſſor 
Marquardſen der Fürſten jener Länder gedachte, 


x 


die auf dem Ausfluge vertreten waren. Dr. Bürklin 
feierte die Jugend und wünſchte, daß „dieſe 


Lungenflügel der Nation bei den großen und 
tiefen Athemzügen, die unſer Volk noch immer 
thun muß, nie verſagen möchten“. Das Vater— 
land ließ Herr Scipio hochleben und Bürger⸗ 
meiſter Küchler aus Worms ſprach dem Heere 
den Dank aus für den ſtarken Schutz, den es 
Allen, die das geſtrige 
Feſt mitzumachen Gelegenheit hatten, wird es in 
freudiger Erinnerung bleiben.“ 

— Beim Bochumer Katholikentage ha⸗ 


7 5 die Klagen über angeblich mangelnde Parität 


eine erhebliche Rolle geſpielt. Mit Bezug hier⸗ 
auf leſen wir in der „Kölniſchen Volks⸗Zeitung“: 
„Daß die Katholiken vielfach weniger be⸗ 
gütert ſind als die Proteſtauten, iſt eine oft 
hervorgehobene Thatſache. Aber dieſe Erſchei⸗ 
nung iſt eben, wie der Abgeordnete Bachem in 
Bochum nachdrücklich betont hat, zum Theil 
mit darauf zurückzuführen, daß ſchon viele Ge⸗ 
nerationen hindurch die Katholiken verhältniß⸗ 
mäßig fo ſelten in die hohen Staatsäniter ge⸗ 
langen. Die Paritätsfrage iſt in fo weit auch 
eine materielle Frage erſten Ranges.“ 
Daß der Regel nach in den hohen Staats⸗ 


aller Departements keine Rede, und es iſt be⸗ ämtern bei uns Vermögen erworben würde, wel⸗ 


ches eine ſolche Schlußfolgerung rechtfertigen 
könnte, iſt jedenfalls eine Entdeckung, deren Zu⸗ 
verläſſigkeit wohl genau ebenſo weit reichen wird, 
wie diejenige der Klagen über mangelnde Parität 
im Allgemeinen. 

— Das „Wolffſche Telegraphen Bureau“ 
hat aus Chateau » Enlins gemeldet, daß der 
Statthalter in Elſaß⸗ Lothringen, Fürſt Hohen 
lohe, bei einer Rundreiſe in dem Kreiſe, wegen 
Aufhebung des Paßzſwwanges interpellirt, er⸗ 
klärt habe, „er könne darüber nicht entſcheiden; 
die auf dieſe Angelegenheiten bezüglichen Petitio⸗ 
nen liegen Sr. Majeſtät dem Sailer vor und ſei 
Allerhöchſtdeſſen Entſcheidung abzuwarten“. Die 
Meldung ſcheint ungenau zu ſein und wird auch 
von anderen Zeitungen in verſchiedenem Sinne 
wiedergegeben. Sie iſt jedenfalls inſoweit un⸗ 
richtig, als die Aufhebung des Paßzwanges längſt 
von Sr. Majeſtät abgelehnt worden und keine 


Mittwoch, 4. September 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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Berlin Bernh. Arndt, 


Gerstmann, Otto Thiele. Eiberfeld W. Thienes. Greißs- 


An der Aus⸗ 


ich der folgende Autrag der Allgemeinen ſchriften des bürgerlichen Geſetzbuches reagirt. wird noch gearbeitet, ihre Abreiſe nach Genua, 
altenburgiſchen Baugewerks⸗Innung. „Die De⸗ Dennoch preiſen in Deutſchland wie Frankreich wo der Kaiſer und die Kaiſerin ſich einzuſchiffen 
legirten⸗Verſammlung wolle beſchließen: Sämmt⸗ alle theoretiſch angelegten Naturen die auf dem gedenken, wird erſt gegen Ende der dritten Sep⸗ 
liche zum Verbande gehörigen Inunngen ſind Standpunkte des unbedingteſten Gleichheitsfaua⸗ temberwoche erfolgen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 2. September. Die klerikale Zeitung 
„Magvar Allam“ will von kompetenter Seite 
die Beſtätigung der Nachricht erhalten haben, 
daß Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta 
zum Katholizismus übergetreten ſei, doch werde 
die Sache noch geheim gehalten. Das Blatt 
fordert zum Gebet für die Kaiſerin auf, deren 
Wohlthätigkeit ſchon von katholiſcher Geſinnung 
zeuge. (2) 

Fraukreich. 

Paris, 2. September. Es ſcheint jetzt be⸗ 
ſchloſſene Sache zu fein, daß Boulanger nach 
Paris kommen und dem Staatsgerichtshofe ſich 
ſtellen werde. Wie es heißt, werde Boulanger 
in Paris ineognito eintreffen, um nicht gleich an 
der Grenze verhaftet werden zu können. 


Bulgarien. 

Sofia, 2. September. Fürſt Ferdinand 
wird im Laufe dieſer Woche zu einem zwanzig⸗ 
tägigen Aufenthalt nach Varna abreiſen. Zu 
ihrer militäriſchen Ausbildung ſind drei bulgari⸗ 
ſche Offiziere heute nach Wien abkommandirt 
worden. 


Rekursentſcheidungen u. Beſcheide 


des Reichs- Verſichecungsamts. 
II 


Eine auf einem Gute befindliche Häckſel⸗ 
ſchueidemaſchine, auf welcher lediglich in der 
eigenen Landwirthſchaft gewonnenes Stroh und 
Heu geſchnitten wird, iſt durch Transmiſſion mit 
dem in der fabrikmäßig betriebenen Brennerei 
eines Gutsbeſitzers aufgeſtellten Dampfmotor ver⸗ 
bunden, örtlich jedoch von der Brennerei getrennt. 
In der letzteren wird nur eigene Produktion des 
Gutes verarbeitet, und die Rückſtände finden in 
der Landwirthſchaft weitere Verwendung. Be⸗ 
ſondere Zugkräfte für die Brennerei werden nicht 
gehalten, vielmehr hat das in der Landwirthſchaft 
De Zugvieh die für jene erforderlichen 
Fuhren mitzubeſorgen. Die aus Aulaß zweier 
Unfälle von den zuſtändigen Schiedsgerichten ent⸗ 
gegengeſetzt beantwortete Frage, ob in einem 
ſolchen Falle der Betrieb der Häclſelſchneide⸗ 
maſchine als Theil oder Nebenbetrieb des Brennerei⸗ 
oder des landwirthſchaftlichen Betriebes des Guts⸗ 
beſitzers anzuſehen ſei, hat das Reichs Verſiche⸗ 
rungsamt unter dem 24. Inni 1889 (Nr. 743) 
dahin entſchieden, daß der Betrieb ſeiner Natur 
nach einen Nebenbetrieb des landwirthſchaftlichen 
Betriebes bildet und daher vor dem Inkraft⸗ 
beſtehen des laudwirthſchaftlichen Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes trotz der Verwendung eines Dampf⸗ 
motors gemäß 8 1 Abſatz 3 des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes der Verſicherungspflicht nach dieſem 
Geſetze nicht unterliegt. Es wurde hierbei unter 
Anderem als für die Entſcheidung unweſentlich 
erklärt, daß der Verletzte auch zeitweiſe in der 
Brennerei beſchäftigt geweſen iſt, und die bei 
dieſer Beſchäftigung von ihm verdienten Löhne 
der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft nachgewieſen 
worden ſind, da er hiermit nicht auch gegen 
ſolche Unfälle bei dieſer Berufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
ſichert war, welche ihm außerhalb des Betriebes 
der Brennerei etwa zuſtoßen ſollten; das Vorliegen 
formeller Gründe für die Entſchädigungspflicht 
der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft wurde verneint, 
weil bei der letzteren die Häckſelſchneidemaſchine 
nicht kataftrirt geweſen iſt, und die bei derſelben 
verdienten Löhne, wenn überhanpt, fo doch in keiner 
irgendwie erkennbaren Weiſe der Breunerei⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft mit nachgewieſen worden ſind. 

Bei einem im Tagelohn ſtehenden Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, deſſen e je an 365 Tagen 
im Jahre gearbeitet hatten, war ſeitens des 
Schiedsgerichts, bei Feſtſtellung des Jahre sarbeits⸗ 
verdieuftes behufs Berechnung einer Unfallrente, 
als die der „üblichen Betriebsweiſe für den das 
ganze Jahr regelmäßig beſchäftigten Arbeiter“ 
(8 3 Abſaß 2 des Unfallverſicherungsgeſetzes) ent⸗ 
ſprechende Anzahl der Arbeitstage die Zahl 365 
an Stelle der regelmäßigen Zahl 300 zu Grunde 


gelegt worden, obwohl der entſchädigungsberechtigte 


Arbeiter für ſeine Perſon theils wegen Beur⸗ 
laubung, theils wegen Krankheit eine geringere 
Zahl von Arbeitstagen im letzten Jahre vor dem 
Unfall aufzuweiſen hatte. Mittelſt Rekurſes 
wurde dieſe Berechuung mit der Begründung 
angefochten, es müſſe jedesmal diejenige Anzahl 


Arbeitstage in Betracht gezogen werden, welche 


der Verletzte ſelbſt, ſofern er nur als regelmäßig 
beſchäftigter Arbeiter gelten könne, im Betriebe 
thätig geweſen ſei. Das Reichs⸗Verſicherungsamt 
hat jedoch durch Rekursentſcheidung vom 1. April 
1889 (Nr. 744) die Auslegung des Schiedsgerichts 
beſtätigt. Die oben wiedergegebene Geſetzesbe⸗ 
ſtimmung will nicht die Indioidualarbeitszeit des 
verletzten Arbeiters für maßgeblich erklären. Es 
ſoll vielmehr an Stelle der Normalzahl 309, 
eniſprechend der beſonderen Geſtaltung eines Be⸗ 
triebes (Betriebstheiles) unter Umſtäuden eine 
andere Zahl für „Arbeiter“ dieſes Betriebes 
(Betriebstheiles) treten. Dieſe Ausnahmszahl 
findet, wenn überhaupt, fo auf alle Arbeiter ver: 
ſelben Gattung in dem Betriebe Anwendung, ſo⸗ 
weit deren Jahresarbeitsverdienſt ſich nicht aus 
mindeſtens wochenweiſe fixirten Beträgen zuſam⸗ 
meuſetzt. Sie kann deshalb nicht — wie der 
Beklagte will — aus den jeweilig individuellen 
Verhältniſſen eines einzelnen, ſeiner Perſon nach 
beſtimmten Arbeiters, ſondern nur aus Umſtän⸗ 


Ausſicht vorhanden iſt, daß eine Abänderung den entnommen werden, welche für alle in dem 


dieſer allerhöchſten Eutſchließung eintreten 5 


Die Aufhebung des Paßzwanges würde nur im 
Intereſſe der reiſenden Franzoſen, nicht in dem 
der ruheliebenden Bevölkerung der Reichs⸗ 
lande ſein. 

— Wie bereits berichtet, iſt die Bildung 
von zwei neuen Armeekorps in den Weſt⸗ 


und Oſtmarken des Reiches im Werke. Wie ver- Gattung 


lautet, ſoll von den neuen Generalkommandos 
das eine in Metz, das andere in Bromberg er⸗ 
richtet werden. 
wird nach Liegnitz, das 7. nach Danzig verlegt. 

— Wie verlautet, bleibt Prinz Heinrich 
nur noch dieſe Woche in Kiel; vorausſichtlich am 
. d. M. wird die geſchützte Korvette „Freue“, 
deren Kommandant Prinz 


betreffeuden Betriebe in gleicher Lage befindlichen 
Arbeiter gleichmäßig wirken. Als in dieſer Hin⸗ 
ſicht maßgebend hat das Geſetz nun die übliche 
Betriebsweiſe in ihrem Einfluß auf die zeitliche 
Arbeiteleiſtung eines das ganze Jahr im Betriebe 
regelmäßig beſchäftigten Arbeiters — dieſen nicht 
als Perſönlichkeit, ſondern als Vertreter einer 
gedacht — hiugeſtellt. Diejenige Au⸗ 


(gebt Arbeitstage, welche die erſtere für den 


etzteren ergiebt, iſt in allen Fällen für „Ar⸗ 


Das 18. Jufauterie⸗Negiment beiter“ dieſes Veteiebes ſiatt der Zahl 900 der 75 Pf 


Rentenberechnung zu Grunde zu legen. (are 
gleiche dagegen die nachfolgende Entſcheidung! 
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Hamburg 


ſchäftigt war, gemäß § 5 Abſatz 4 des Unfall 
verſicherungsgeſetzes den Arbeitsverdienſt einel 
gleichartigen, während des ganzen Jahres be⸗ 
ſchäftigten Arbeiters zu Grunde gelegt. Der er. 
mittelte Tagesverdienſt dieſes Arbeiters, welcher 
an 291 Tagen gearbeitet hatte, wurde zwecks 
Feſtſtellung des Jahresarbeitsverdienſtes mit 255 
vervielfacht, weil neun das ganze Jahr hindurch 
beſchäftigte Arbeitsgenoſſen des Verletzten, darunter 
auch der zur Vergleichung herangezogene Arbeiter, 
zuſammen 2294 Tage, alſo durchſchnittlich 255 
age, gearbeitet hatten. Das Reichs- Verſiche⸗ 
rungsamt hat in Uebereinſtimmung mit dem 
Schiedsgericht durch Eutſcheidung vom 6. Mai 
1889 (Nr. 745) dieſe Berechnung für irrthüm⸗ 
lich erklärt. Die Zahl der Arbeitstage der neun 
Arbeiter bewegt ſich zwiſchen 219 und 306. Hier⸗ 
nach ergiebt die übliche Betriebsweiſe keine be⸗ 
ſtimmte Zahl, welche höher oder niedriger iſt, 
als 300, und es hat bei der durch § 3 Abfag 2 
des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes gegebenen Regel 
ſein Bewenden zu behalten, daß der Tagesarbeits⸗ 
verdienſt mit 300 zu vervielfachen iſt. 8 
In einem Falle, in welchem die Entſchädi⸗ 
gung für einen Arbeiter feüzuſetzen war, der 
noch nicht ein volles Jahr, von dem Unfall zu⸗ 
rückgerechnet, in dem Betriebe, in welchem er 
verunglückte, bejchäftigt war, hat das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt durch Eutſcheidung vom 8. 
Juli 1889 (Nr. 746), da ein Arbeiter derſelben 
Art in demſelben Betriebe für eben jenen Zeit⸗ 
raum nicht zu ermitteln, auch ein benachbarter 
gleichartiger Betrieb nicht vorhanden war (8 5 
Abſatz 4 des Unfallverſicherungsgeſetzes), der 
Rentenberechnung denjenigen Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt zu Grunde gelegt, welchen der Vorgänger 
des Betreffenden in derſelben Beſchäſtigung 
während eines von dem Unfalle einige Monate 
weiter zurück liegenden Zeitraums erzielt hatte. 
Es wurde erwogen, daß hiermit in einer dem 
Wortlaut der angezogenen Beſtimmung ſich 
möglich nähernden Weiſe der Abſicht des Ge⸗ 
ſetzes entſprochen werde, welche dahin geht, daß 
da, wo es nicht angängig iſt, auf den Individual⸗ 
lohn des Verletzten zurückzugreifen, die Ent⸗ 
ſchädigung nach einem Jahresarbeitsverdienſt 
berechnet werden ſoll, welcher nach den perſön⸗ 
lichen, ſowie den Zeit⸗ und Ortsverhältniſſen 
den Individualverdienſt zu vertreten und zu er 
ſetzen, am meiſten geeignet erſcheint. Ein Nach⸗ 
folger des Verletzten auf demſelben Arbeitspoſten 
und unter denſelben Verhältniſſen (vergleiche 
Eutſcheidung 572, „Amtliche Nachrichten des 
N. V.⸗A.“ 1888 Seite 292) war im vorliegenden 
Falle nicht vorhanden. (Vergleiche auch die 
vorſtehenden Eutſcheidungen 744 und 745.) In 
derſelben Entſcheidung iſt das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt dem Schiedsgericht dahin entgegenge⸗ 
treten, daß nicht ſchon die bloße Einheit der 
Perſon des Unternehmers oder der Geſchäftslei⸗ 
tung (Verwaltungsſtelle) genügt, um das Vor⸗ 
liegen „deſſelben“ Betriebes im Sinne des 8 5 
Abſatz 4 a. a. O. hinſichtlich zweier gleichartiger 
Arbeiter anzunehmen, von denen der eine in 
einer Betriebsſtätte zu Gotha, der andere in 
einer ſolchen zu Tempelhof bei Berlin be⸗ 
ſchäftigt war. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. September. Seitens der Reichs⸗ 
poſtverwaltung wird dauernd über die Unzahl 
der unbeſtellbaren Briefe geklagt. Die 
Zahl derſelben belief ſich im Jahre 1887 auf 
über eine Viertelmillion, womit ein Portoverluſt 
von 25,000 Mark verknüpft iſt. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande würde abgeholfen werden, wenn die Ab⸗ 
ſender ihre Adreſſe auf das Kouvert aufſchrieben. 

* Ferien-Straffammer. Auf Grund eines 
beſonderen Uebereinkommens hatte der Zimmer⸗ 
geſelle Heinrich Behm zu Rothemühl die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, die blödſinnige Schweſter 
jeiner erſten Frau jo lange zu unterhalten, wie 
der Zuſtand derſelben ſich nicht beſſerte oder der 
Tod denſelben beendete. Vor einigen Jahren 
ſtarb die Frau und der Angeklagte verheirathete 
ſich wieder. Die zweite Frau war nicht allein 
für ihre Perſon gegen das ſchwachſinnige Mäd⸗ 
chen im höchsten Grade herzlos, ſondern ſie wußte 
auch ihren Ehemann ſo zu beeinfluſſen, daß er 
mit ihr darin harmonirte. Die einzelnen bar⸗ 
bariſchen Rohheiten, die die Unglückliche ertragen 
mußte, laſſen ſich mit kurzen Worten nicht 
wiedergeben, denn Stockſchläge, Mundverſtopfen 
mit Tüchern und Anlegen an die Kette waren 
an der Tagesordnung. Der Gerichtshof erkennt 
demnach für den Ehemann Behm auf 2 Jahre 
Gefängniß und ſofortige Verhaftung; die Frau 
erhält 9 Monate Gefänguiß. 

Der frühere Schuhmacher, nunmehrige Ar⸗ 
beiter Ernſt Fietſch von hier hatte in der Zeit 
vom Monat Mai bis Juli d. J. u. A. Back⸗ 
waaren ausgetragen und von dem hierfür vers 
einnahmten Gelde 37 Mark unterſchlagen. Er 
iſt geſtändig und wird zu 6 Wochen Gefängnif 
verurtheilt. 

Bei ihrem Alter von 21 Jahren iſt die un⸗ 
verehelichte Emilie Kroll von hier ſchon einmal 
mit 14 Tagen Geſängniß beſtraft; die bereits 
im Jahre 1887 begangenen Diebſtähle, wegen 
denen ſie ſich geſtern zu rechtfertigen hatte, zeigen 
aber ſchon eine bedeutende Fertigkeit in Aus⸗ 
übung dieſer Spezies. An vier Stellen hat ſie 
mehr oder 1 ſchwere Diebſtähle ausgeführt, 
ſie lengnet dieſelben zwar, ſie wird aber über⸗ 
führt und zu einem Jahr efängniß verurtheilt. 

* Geſtern ſchoß ein Lehrer in Pommerens⸗ 
dorf zum Vergnügen mit einem Teſching und 
traf dabei ein Mädchen ſo unglücklich mit dem 
Geſchoß an den Kopf, daß ſie nach dem Kranken⸗ 
auſe geſchafft werden mußte, woſelbſt eine 
Operation nöthig werden dürfte. 

„ Im Bellevne⸗Theater iſt heute Benefiz⸗ 
vorſtellung für Herrn Carell, der Feldprediger; 
im Garten konzertirt die Jancovius⸗Kapelle. 
Am Donnerſtag hat Frl. Bodroghi Benefiz und 
veranſtaltet dieſelbe eine Feſtvorſtellung. Zur 
Aufführung kommen „Zehn Mädchen und kein 
Mann“, mit Frl. Bodroghi als Limonia und 
Herrn Direktor Schirmer als Schönhahn; vor⸗ 
her geht der Einakter „Wie denken Sie über 
Rußland?“ und „Das Verſprechen hinterm 
Herd“, in welchem die Beneſiziantim die Nandl, 
Herr Schirmer den Stritzow ſpielt. Die Vor⸗ 
9 970 mer zu ermäßigten Preiſen (Parquet 
* tatt. 

— Aus dem Manöverfelde bei Ham⸗ 
in zen viel jache Klagen über ſchlechte 


Non 


Eine Ausführungsbehörde hatte der Reuten⸗ Qlartiere, die bei der ſtarken Anſammlung jo 


berechnung für einen Arbeiter, der nicht ein 


iurich it, die Reiſe volles Jahr vor dem Uufall im Betriebe be: Gegend erklärlich ſind 


roßer Truppenmaſſen in einer dünnbevölkerten 
Die Vreiſe für Lebens⸗ 


3 


Getränke ſollen ziemlich hochge⸗ ſtellten nun beim Bundesgericht deu Antrag, den 
ferneren Ehekontrakt, auf Grund deſſen fie alle 

— In einem zum größten Theil ba u- Prozeſſe gewonnen hatte, als Fälſchung zu er⸗ 
älligen Hauſe hatte ein Kanſmanu einen klären und die Vernichenag des betrügeriſchen ſtand ſtieß, de 
agerkeller auf ein Jahr gemiethet, und war im Dekumentes anzuordnen. 
Vertrage ausdräcklich bedingen, daß dieſer auf 
ert werden ſelle, 
lblauf gekündigt worden wäre. 
Die Kündigung erfolgte nun rechtzeitig, weil 
Vermiether einen Neuban beabſichkigte. 
jedoch hierzu die nachgeſuchte polizeiliche ſpielt, iſt es u 
igung nicht rechtzeitig erhielt, fo geſtattete diefes M 
iether, den Keller fo lange weiter zu vid S. Terri 
benutzen, bis die Genehmigung erfolgt ſei, worauf 
dieſer bereitwillig einging, da es ihm nicht ge⸗ 
lungen war, in der Nähe einen andern Keller 
Als nach Verlauf mehrerer 
Monate die polizeiliche Geuehmigung endlich ein⸗ 
traf, lehnte der Miether dee Auszug entſchieden for ien eilten, und das 
ab und ſtützte ſich hierbei auf die SS 3: f 
328 Theil 1 Titel 21 des allgemeinen 
rechts, welche beſtimmen: 
rueren Pacht⸗ oder Miethszinſes enthält die 
illſchweigende Einwilligung des Verpächters oder 
Vermiethers in die Verlängerung des Kontrakts. 
end erfolgte Verlängerung wird in 
uf ein Jahr verſtauden.“ 
Vermiether trotzdem auf den ſofortigen Auszug 
beſtand, der Miether aber in ſeiner Anſicht nicht 
zu erſchüttern war, beantragte der erſtere die ge⸗ 
richtliche Entſcheidung. Das Gericht verurtheilte 
den Miether zum ſofortigen Auszuge, weil die 
88 327, 328 auf den vorliegenden Fall allein 
nicht anwendbar ſeien; denn dieſe ſetzen im Zu⸗ 
menhang mit dem § 324 voraus, daß kein 
heil dem andern ſeinen entgegengeſetzten Willen, 
die Miethe nicht fortdauern zu laſſen, ausdrück 
lich zu erkennen gegeben hat. 
dem Beklagten gekündigt, er gewann alſo nach 
wenn er auch ferner Miethe bezahlte, 
echt gegen den Kläger, den Keller noch auf 
ein Jahr im Miethsbeſitz zu behalten, er war 
vielmehr laut der getroffenen Verabredung jeden 
Augenblick zur Räumung des Kellers verpflichtet, 
ſobald der Kläger dies verlangte. 


Ein kalifornifcher Senſations 


Neſwyork, 16. Auguſt. 
Lathrop iſt eine Eiſenbahnſtation zwiſchen 
Los Angeles und San Francisco, und die blutige 
Tragödie, die ſich am Mittwoch Morgen in dem 
Speiſeſaal des Statiousgebäudes zutrug, hat im 


Hütte und verſuchte inſofern im Rücken der Feſtung 


ein Jahr verlän 
drei Monate vor Richter David S. Terry, verheirathet, 
der der bedentenden Rolle, die deren Mann in der 
elung des Seunſatiousprozeſſes 
öthig, auch über das Vorleren] IM eee 
aunes etwas Nägeres zu erfahren. Da⸗ geſchmackvoll gearbeitetes Korſet ec. 1 5 en 

auf dem beſten Wege zur Eva ⸗Toilette begriffene 100 Meter eingeſtürzt. 
i Sünderin wurde in 2 


Da der- weiteren Entwick 


h iſt der Typus eines echten ſüd⸗ 
In Kentucky im Jahre 
1823 geboren, ging er als junger Mann nach 
Texas und machte unter Heuſten den mexika⸗ 
niſchen Krieg mit. Terry war einer der Erſten, 
die nach Entdeckung der Goldm 


lichen Feuerfreſſers. ein Zimmer des 


miethen zu können. 
inen nach Katie 
wilde, abenteuerliche Le⸗ 
nicht ſeinem Tempera⸗ 
in Kalifornien 
warf er ſich auch auf die Politik. 
1855 wurde er von der „amerikaniſchen Partei“ 
(Kuownothings oder Fremdenhaſſer) zum Richter 
des kaliforniſchen Obergerichts gewählt, zwei 
Jahre ſräter wurde er ſogar Oberrichter. Daß 
er als Oberrichter einmal gelegentlich einen ſo⸗ 
genaunten Vigilanten (eine Geſellſchaft, die durch 
ein abgekürztes Volksgerichtsverfahren unter der 
wilden Abentenverbande, die zu jener Zeit den 


9 und ben in den Minen ſagte 
5 Land⸗ meut und ſeinem Geſchmack zu; 
„Die Annahme eines 


u einem ſechsmonatlich 


Das Pärchen wurde 


niederſtieß, machte kein beſonderes Aufſehen; 
große Aufregung entſtand aber im ganzen Lande, 
als er im September 1859 in San Fraucisco 
den Seuator David C. Broderick in einem Duell 
kaltblütig über den Haufen ſchoß. 
hatte es verſucht, in Kalifornien die feindliche 
Stimmung zwiſchen dem Süden und Norden 
auszugleichen, und die brutale Ermordung des 
tüchtigen Mannes trug nicht wenig dazu bei, die 
feindliche Stimmung zwiſchen dem Süden und 
Norden immer mehr zu verſchärfen. 
ſtändlich focht Terry im Sezeſſionskrieg auf 
Seiten der Rebellen; nach Beendigung des 
Krieges kehrte er wieder nach San Francisco 
zurück und ließ ſich dort als Advokat und Po⸗ 
litiler nieder. Im Ganzen lebte er jetzt ruhig 
und ſolide; er wurde erſt wieder „berühmt“ oder 
„berüchtigt“, als er vor etwa anderthalb Jahren 
immer ſchöne Abentenverin 
Althea Sharon ⸗ Hill, feine Klientin, heirathete. 
Dieſer unüberlegte Schritt entzweite ihn mit 
ſeiner ganzen Familie und ſeinen anſtändigen 
nt in Folge deſſen kam denn auch die 
ſehr jähzornige Natur des Er > Richters wieder 
öfter zum Durchbruch. Zu einem gewaltigen 
Skandal kam es dann am 3. September vorigen 
Jahres im Bundesgerichtsgebände in San Fran⸗ 
An jenem Tage wurde nämlich der oben 
erwähnte Fall der Erben Sharons 
Althea Sharon⸗Hill verhandelt 
Vorfall die direkte Veraula 
Tragödie bildet, erlaube 
Korreſpondenz zu reproduziren, di 
von einem Augenzeugen zugeſandt wurde. In 
dem Buche heißt es: 


Geſtern alſo kam der intereſſante Rechtsfall 
zur Verhandlung, und wohl ſelten oder nie vor⸗ 
her waren die Räume des Bundesgerichts⸗Lokals 
ſo überfüllt und zeigten ein aus allen Schichten 
der Bevölkerung jo bunt und farbenrei 
mengeſetztes Publikum, wie anläßlich di 
würdigen Sitzung. Kurz vor 11 Uh 
undesrichter Field mit den Bundesrich⸗ 
tern Hoffmann, Sawyer und Sain ihre Plätze 
eingenommen hatten, er 


echt hatte, Terry 


„ und da jener 
ſſung zu der Lathroper 


e mir damals 


ſchien am Arme ihr 
Dame uit } 


— en 


6 Baufwefen, 


eiuer kleinen Reiſetaſche in der Hand auf den 
Speiſeſaal zu; ſie wurde aber unterwegs aufge⸗ 
n und erſt, nachdem man ihr die 
tattete man ihr den Eintritt in 
den Sagal. Jammernd warf fie ſich über die 
Leiche ihres Mannes, und dann wieder auf⸗ 
ſpringend, verlangte fie mit flammenden Augen 
und kreiſchender Stimme die Verhaftun 
„Mörders“ Field und ſeines 
ellen“. Field ſowohl wie Nagle 
eits ungehindert den Saal verlaſſen und juhren 
uge weiter, doch wurde unterwegs der 
arſchall verhaftet und nach der County⸗ 
iptſtadt Stockton gebracht, wo er noch in Haft 
während der Oberrichter Field, und zwar 
auf die direkte Auklage der Frau Terry h 
te ebenfalls verhaftet werden ſoll. Die Leiche 
errys wurde gleichfalls nach Stockton gebracht, 
begleitet von der ſich wie wahnſinni 
Fran, die den Leichnam auch 
heute erfolgten Begräbniß keinen Augenblick ver: 
fen und dabei die ſchrecklichſten Scenen auf⸗ 


rſen⸗ Berichte. 
Köln, 3. September. Weizen per Novem⸗ 
ber 18,90, per März 19,60. Ro 


Oktober 71.60, per Mai 64,50. 8 
Paris, 3. September. Anfangsbe⸗ 
richt. Mehl ruhig, per September 52,60, 
7 November ⸗Februar 52,70, 
der Januar⸗April 53,10. — Spiritus ruhig, 
er September 39,00, per Oktober 39,50, per 
November⸗Dezember 40,20 
41,20. — Wetter: ſchön. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Laut von Aden ſoeben direkt erhaltener 
Mittheilung treffen 1 ur mit dem 
raunſchweig“ der R f Rai A 3 ; 
iſeln) geretteten Dan Juli aus der Feſtungshaft in Magdeburg ent 
ſchaften der dort zu Grunde gegangenen deutſchen 
Kriegsſchiffe „Eber“ und i 


der Verfaſſer der bei E. G. Mayer in Leipzig 
kürzlich erſchienenen Broſchüre: Mit Gott für 
Kaiſer und Vaterland, Samoa 


per Oktober 52,70, per 


„ ver Jannar⸗April 


Bremer Lloyddampfer 
der in Apia (Samoa⸗ 


Um dieſe Tragödie zu verſtehen, muß man 
weit zurückgreiſen, und wir wollen ver⸗ 
chen, das immerhin etwas verwickelte Sen⸗ 
ationsdrama von feinem Anbeginn an zu ent⸗ 


n. 
Sarah Althea Hill wurde vor 39 Jahren 
in der alten frauzöſiſchen Anſiedelung Cape Gi⸗ 
rardeau im Staate Miſſouri geboren. 
Vater war ein hervorragender Advokat und die 
jener Gegend hochangeſehen. 
eine ſehr ſorgſältige Er⸗ 
Mädchen erregte ſie 
ieren und namentlich 
r herriſches Weſen, mit dem ſie i 
verſchiedenen Verlobten und Geliebten behan 
Auſſehen. Im Herbſte 1870 ging ſie mit einem 
Verwandten — ſie war mit ihrem vierten Jahre 
eine Waiſe — nach San Francisco, und hier 
war es, wo ſie mit dem reichen Bonanfa⸗Millio⸗ 
när William Sharon bekannt und — deſſen 
Einige Jahre ſpäter kam es 
einem Bruch zwiſchen den Beiden, und im 
ptember 1883 begann dann der große Skan⸗ 
dal⸗ und Senſationsprozeß, der ſich Jahre lang 
durch alle Gerichte Kaliforniens hinzog, und 
deſſen Nachſpiel eben die vorgeſtrige Tragödie in 
0 Sarah Althea Hi 
lich eiue — Eheſcheidungsklage gegen den Ex⸗ 
Senator Sharon anhängig und preduzirte dabei 
einen Ehetontrakt, dem zufolge die Beiden eine 
heimliche, aber geſetzmäßige Ehe eingegangen 
waren. Sharon leugnete, jemals einen ſolchen 
Kontrakt geſchrieben reſp. unterſchrieben zu ha⸗ 
ben, aber der Prozeß wurde in ſämmtlichen In⸗ 
ſtauzen bis zum kaliforniſchen Obe 
Gunſten der Klägerin entſchieden. 
war aber Sharon ſelbſt geſtorben, jedoch nach 
der Eutſcheidung des Obergerichts weigerten 
harons Erben ſich, die ihnen aufoktroyirte, 
allerdings ſchöne, aber doch etwas anrüchige Ver⸗ 
wandte anzuerkennen und das ihr gerichtlich 
kommende hübſche Vermögen auszufolgen. 


zur Geſchichte 
dſee, veranſtaltet 


Re; all] den ſofort entge 
anze Familie in 

arah Althea geno 
ziehung, und als jun 
ihre excentriſchen 


after in Wien, Prin⸗ 


Maitreſſe wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kiel, 3. September. 
Goltz traf Nachts zu Juſpi 
fen hier ein und hat 


Rücken und Schulter der Kämpferin. 
Aber auch die braune Blouſe, deren Gürtel for 
fort bei der erſten Attacke nachgab, zeigte ſchnell 
verdächtigte Oeffnungen, und als Marſchall Frank 
zu⸗ ſich wieder von ſeinem ſchweren Fall erholt 

ie! hatte, eilte er ſeinen Bundesgenoſſeu wieder zu 


Vize⸗Admiral von der 
irungen von Wilhelme⸗ 
: heute Morgen zur 
dens der FJeſtungsaulagen nach Friedrichs⸗ 


Kiel, 3. September. Das Vermeſſungs⸗ 
Breſche zu ſchießen, als er Althea rücklings ſeinen fahrzeug „Pommerania“ dampfte heute nach 


Arm um die Hüfte legte, natürlich auf Wider⸗ Flensburg ab. Ey 
un die Dame verſuchte ihn durch!“ Metz, 3. September. Der Statthalter Fürſt 
eine rückwärts gemachte, ſehr energiſche Bewe⸗ Hohenlohe. vollzog heute Vormittag die Grund- de. 
Kurze Zeit nach dem Tode Sharons batte Fung mit dem rechten Fuß von ſich zu ſteßen. 1 r 
fin Sarah Althen mit einem ihrer Advokaten, Franks Knie machte mit dem Abſatz des hübſchen geliſchen K dest 2 
und bei Finette-Stiefels unliebſame Bekauntſchaft, ließ die deutſchen Thore zu Lesbordes gelegenen Rettungs- 
ülte frei, behielt aber auch die 8 „a A A 
er Blouſe in der Hand, und die Umſtehenden Nachmittags⸗Schnellzuge nach Straßburg zurück. 
hatten freie Ansſicht auf ein hübſches und ſehr 7 ber. v 
Die ſchon Szegediner Quai iſt heute in einer Länge von 


apelle des eine halbe Stunde vor dem 
hauſes „Johannesſtift“ und kehrte mit dem 


Szegedin, 3. September. Der große 


Rom, 3. September. Der Neffe des 
Marſchalls gebracht und eine halbe Stunde ſpäter Papſtes, Graf Filippo Pecci, gründet, wie chen 
auch Herrn Terry, der inzwiſchen auf der andern jetzt bestätigt, \ 4 
Seite des Hauſes den Berjuch gemacht hatte, eine große Bank, welche hier und in London 
Deputy-Marſchall Feriſch mit einem Bowiemeſſer ihren Sitz baben wird. 

zu erſtechen, geſtattet, zu ſeiner Frau zu gehen. 
Das Gericht verdonnerte Terry und deſſen Frau, 
in deren Satchel man einen geladenen Revolver 
gefunden hatte, wegen Mißachtung des Gerichts 
en bezw. dreißigtägigen 
lufenthalt im jenſeits der Bay belegenen County⸗ 
Gefängniß von Alameda. 
Abends 5 Uhr in Handſchellen nach ſeinem neuen 
Beſtimmungsort gebracht, und Richter Field, auf 
den Althea es in erſter Reihe abgeſehen hat, iſt 
einſtweilen vor „ſeinem“ Meſſer und „ihrem“ 
Revolver ſicher; wie es aber wird, wenn die 
Gefangenen erſt wieder im Beſitz der goldenen 
Freiheit ſind, muß die Zeit lehren.“ 

Die Schlußbemerkung des Berichterſtatters 
war jedenfalls durchaus am Platz; als Richter 
Field vor ſechs Wochen nach Kalifornien kam, 
um die Bundesgerichtsſitzungen wieder zu eröffnen, 
deuteten die San Franciscoer Zeitungen bereits 
an, daß Exrichter Terry nur auf eine Gelegenheit 
warte, um ſich an dem Oberrichter Field und 
Sawyer zu rächen. Im Folge deſſen ernannte 
Bundesanwalt Miller zwei Deputy ⸗Marſchalls, 
die beſtändig zum perſönlichen Schutz der beiden 
Richter in deren Nähe bleiben ſollten, und De⸗ 
puty⸗Marſchall David Nagle war eben der vom 
Bundesauwalt ernannte Beamte, der als per⸗ 
ſonliche Leibwache des Oberrichters Field fungirte. 

Die intereſſanteſte Rechtsfrage, die ſich in 
der Lathrop⸗Tragödie vordrängt, iſt die, ob De⸗ 
puty⸗Marſchall Nagle das 
niederzuſchießen. Nagle ſelbſt iſt nicht arretirt 
worden, die Theorie der Selbſtvertheidigung kann 
alſo nicht geltend gemacht werden und ein Schlag 
ins Geſicht rechtfertigte eigentlich auch nicht das 
ſofortige Niederſchießen des Angreifers. Eine 
Waffe wurde bei der Leiche nicht gefunden; man 
behauptet allerdings, Sarah Althea habe, als ſie 
ſich auf den Leichnam warf, die Waffen entfernt, 
aber das läßt ſich natürlich nicht beweiſen, kon⸗ 
ſtatirt jedoch die Thatſache, daß die kleine Reiſe⸗ 
taſche, die das Frauenzimmer aus dem Eiſenbahn⸗ 
waggon holte und die ihr abgenommen wurde, 
einen geladenen Revolver enthielt, und ſo unter⸗ 
liegt es wohl keinem Zweifel, daß ſie entweder 
die Abſicht hatte, ihrem Manne den Revolver 
„oder ſelbſt davon Gebrauch zu machen. 
Dann iſt auch die Frage aufgeworfen, ob der 
Bundesanwalt das Recht hatte, die beiden De⸗ 
puty⸗Marſchalls als Leibwache zu ernennen, und 
ob dieſe Ernennung dem Marſchall Nagle das 
Recht verliehen hat, von ſeiner Waffe in dieſer 
Weiſe Gebrauch zu machen. Die Stimmung im 
ganzen Lande iſt natürlich gegen Terry und gegen 
die freche Abenteurerin Sarah Althea, aber wie 
man aus der obigen Darſtellung ſieht, giebt es 
da noch eine ganze Anzahl prinzipiell ſehr wich⸗ 
tiger Rechtspunkte zu erledi 


Eutſcheidun ] in 


Neapel, 3. September. Der deutſche Univer⸗ Pei 
ſitätshorer Dietz wuede bei Girgenti von Ban⸗ Safe 
diten gänzlich ausgeraubt; dieſelben jollen | Scl.-Holſt. fob. 


bereits vervaftet worden ſem. 


Kopenhagen, 3. September. Zu Ehren ngezyptiſche u 


des Kaiſers von Rußland iſt ein Flottenmanöbver 
bei Kopenhagen projektirt. N SR 
Stockholm, 3. September. Die Feſtlichkeit, 


welche der Konig geſtern Abend den Mitgliedern Stafienitgeßtente 
des Orientaliſten⸗Kongreſſes auf Schloß Drott⸗ dard Stan- mut. 
ningholm gab, verlief glänzend. Der König Mexican. Anleihe 
brachte während der Tafel einen Toaſt aus, in 


welchem er den Kongreß als eine Vereinigung 
des Orients mit dem Occident feierte. — Der 
perſiſche Geſandte in Konſtantinopel, Muſſin 
Khan, antwortete mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den König. Der ganze Weg 
von dem Schloſſe zur Stadt war glänzend 
illuminirt. Hunderte von dichtbeſetzten Dampf⸗ 
booten folgten den von der Feſtlichkeit Zurück⸗ 
kehrenden. 

London, 3. September. Die ausſtändigen 


dern beſchränkten ihre Thätigkeit darauf, Wankel⸗ 
müthige au der Wiederaufnahme der Arbeit zu 
verhindern. Nur durch ſolche Mittel wird der 
Ausſtand aufrecht gehalten. Die von Burns an⸗ 
gedrohte Säuberung der Docks von den „Black⸗ 
legs“ wurde ſtellenweiſe verſucht, ſcheiterte aber 
an der Wachſamkeit der Dockpolizei, die in Folge 
einer von den Dockgeſellſchaften an den Miniſter 
des Innern gerichteten Geſuches um Schutz we⸗ 
ſentlich verſtärkt worden war. Dem Anſinnen 
der Schiffsrheder dürfte ſeitens der Dockdirektoren 
ſchwerlich entſprochen werden. Der Vorſitzende 
der letzteren, Norwood, erklärte bereits geſtern, 
es wäre ein höchſt gefährlicher Schritt, deſſen 
Ergreifung während der Daner des Ausſtandes 
nicht ſtatthaft ſei. Die Lichterſchiffarbeiter be⸗ 
kunden Neigung, die Arbeit wieder aufzunehmen; 
audererſeits iſt ein Ausſtand in den Docks von 
Liverpool im Entſtehen. 

Petersburg, 3. September. Den ſchwe⸗ 
diſchen Advokaten wurde das Praktiziren bei 
den neuen Tribunalen in den Oſtſeeprovinzen 
verboten. a + 

Petersburg, 3. September. Nach einer 
Meldung aus Peterhof hat die Krankheit der 
Groſtfürſtin Maria Paulowna eine ſehr 
ungünſtige Wendung genommen; die Schw 
iſt ſo groß, daß der aus Petersburg berufene 
lutheriſche Geiſtliche, welcher der Großfürſtin das 


t 
Abendmahl reichen ſollte, nicht mehr an das 8 


Krankenbett geführt werden konnte. Die Um⸗ 
gebung der Kraulen iſt auf den ſchlimmſten Aus⸗ 
gang gefaßt. 5 

Athen, 3. September. Der Admiral Kana- 
ris wird der Braut des Klonprinzen mit 
der ganzen Flotte bis Korfu 
Letzte Nachrichten. a 
i Danzig, 3. September. Heute Nachmittag 

4 Uhr ſand im Saale des ſtädtiſchen Muſeums 
die feſtliche Begrüßung der Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins durch den Konſiſtorial⸗ 
rath Koch im Namen des Danziger Hauptvereins 
ſtatt. Der Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
reußen, von Leipziger, hieß die Verſammlung 
Files der Staatsregierung mit anerkennenden 
Worten willkommen; der Oberbürgermeiſter, Ge⸗ 
heimrath von Winter, begrüßte die Gäſte Namens 
der Stadt mit Hinweis e evaugeliſche 

Geſchichte und Bedentung. Vorſitzende des 
Zeutralvorſtandes, Geh. Fricke aus Leipzig, dankt 
auf die Begrüßungen und bemerkt, daß eine Geſin⸗ 
nung alle Mitglieder vereine. Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein ſei kein aggreſſiver, aber es dürfe ihm 
Niemand das Recht beſtreiten und nehmen, die 
Glaubensgenoſſen zu ſchützen. Später fand Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Trinitatiskirche ſtatt, wo der 
Stadtpfarrer Lauzmann aus Stuttgart über Jo⸗ 
hannes 12, 20 —26, predigte. 

Straßburg i. E., 3. September. Der 
Bezirkspräſident von Ober⸗Elſaß hat drei fran⸗ 
zöfth Staatsangehörige, den Fabrikanten Ernſt 
Blech und die Arbeiter Emit Klementz und 
Auguſt Humbert aus Markirch, auf Grund des 
noch zu Recht beſtehenden franzöfifchen Geſetzes 
vom 3. Dezember 1849 ausgewieſen. Der im 


laſſene Fabrikant Karl Blech, der wegen Landesver⸗ 
rath vom Reichsgericht verurtheilt und ausgewieſen 
worden war, hatte ſeinen Aufenthalt in einer 
Wirchſchaft auf franzöſiſchem Boden, dicht an 
der dentſchen Grenze, bei Markirch, genommen. 
Hier erhielt derſelbe Beſuche von ſeinen Auhän⸗ 
gern. Die drei Ausgewieſenen hatten insbeſon⸗ 
dere unter den Arbeitern und Arbeiterinnen voll⸗ 
ſtändige Prozeſſionen organiſirt, um dem Karl 
Blech m huldigen. Hierbei kam es zu deutſchfeind⸗ 
lichen Demonſtrationen und Anfregungen der Be⸗ 
völkerung von Markirch. 


London, 3. September. Die Direktoren 8 


der Dockgeſellſchaften lehnten heute die von den 
Rhedern geſtern geſtellten Forderungen ab, ver⸗ 
ſprachen jedoch, die Möglichkeit einer Verein⸗ 
barung ſofort in Erwägung zu ziehen. Die 
Zahl der Streilenden beläuft ſich jetzt auf unge⸗ 
fähr 180,000. Der Führer der Streikenden, 
Burus, erklärte, daß, wenn die Rheder ihre 
Schiffe nach Southampton ſenden ſollten, um 
dort Ladungen einzunehmen oder zu löſchen, er 
dorthin gehen würde, um den Streik zu prokla⸗ 
miren. ; 

Aus den Kolonien iſt den Streikenden eine 
Summe von 3000 Pfd. Sterl. zugegangen. 

Belgrad, 3. September. Wie verlautet, 
t anläßlich der jüngſten Rüſtungsgerüchte ein 
ustauſch friedlicher Verſicherungen zwiſchen 
Serbien und Bulgarien ſtattgefunden. Der ſer⸗ 
biſche Agent in Sofia verſicherte Stambulow, 
daß Serbien den” Standpunkt freundſchaftlicher 
Solidarität zu allen Balkanſtaaten einnehme. 


Wetterausſichten 
für Miltwoch, den 4. September 1889. 

Ruhiges, theils heiteren, theils wolllzes Wet⸗ 
ter mit etwas Regen; Temperatur wenig ver⸗ 
ändert. 

Waſſerſtand. 

Oder bei Breslau, 2. September, 12 Uhr 
Mittags, Oberpegel 4,06 Meter, Unterregel 
—,— Meter. — Elbe bei Dresden, 2. Sep 
tember, — 1,30 Meter, bei Magdeburg, 2. Sep⸗ 
teinber, +0,09 Meter. — Warthe bei Poſen, 
12, September, Mittags 1,10 Meler. 
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Berlin, den 3. eptember 1889. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbrieſe. 
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„ 363% 10 00 © | Weſtfäliſch. do. 4 —.— 
do. 


* 
107,0 bo do. 31,3% 101,80 8 


% 105,10 J Weſtpr. ritterſch 312% u 


101,60 9 | Hannover. Ntbr.4 % 105,25 
100, © Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 105,25 b 
101,25 b sn. Neumark. 4% 105,75 5 


Vommerſche do. 4% 105, 25 5 


. 2% De 
do. do. nene 12% 103,40 0 Vojenihe do. 4% 105 30 5 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3 % 101,75 © Preußiſche do. 4% 105,25 b 
Berliner Piper, 5% 118,909 Rb. u. Weſtf. do. 
do. 4 112,10 b Sächſiſche do. 4% 105,25 U 
4% 107,10 G Schleſiſche do. 4% 105,25 6 
329% 102,00 8 Schl. Holſt. do. 4% 106, 256 
Kur.⸗ u. Neumärk.31 % —,— Badiſche so Eiſen⸗ 
| 3% 102,75 6 bahn-Anleihe 4% 105,40 vc 


108,756 Baperiſche Anl, 4% 106, 10 60 
105,005 | Hamdurg Staats⸗ 


% 101,10 % Anleihe v. 1886 3% 95 


„00 5 
25,30 v Hamburg. Rente 315% 103,75 b 


net Br, Präm.⸗Aul. 33% 172,40 b 
101, 6 Bayer. Präm⸗Anl.4% 147.50 8 
101,20 8 | Cöln⸗Mind. Pr.⸗A.3/% 143,50 b 

he Meininger 7 Guld.⸗ 

— Leoſe 27,50 0 


Fremde Fonds. 


0 { „A. Obl.5% 101 
8 20% 101,00 b Rum. St.⸗A. Obl.5% 2 ie 


©. 
Argentiſche Aul 5% 
Butareſt. Stadt⸗A.5% 


104, 90 bc do. do. amortb.5% 
%,00 b Ruſſ. co. Anl. 18215 %  —ı— 
95,80 b | vo. do. 1812 5% 102.50 0 
do. do. 1880 4% 91,00 b 
95,00 b | do. do. 1884500 —,— 
93,70 bB do. Goldrente 6% 113,30 G 
102,255 | do, do.1884fipfL5% 103,40 bo 
180,25 | do. (2 Orient) 1878 5% 64,706 
96.00 9 do. Präm.⸗A. 1864 5% 171,006 
1866 5% —.— 


do. do. 20 L. St. 6% 97, 80 b do. do. 
Oeſterr. Gold.⸗N. 4 ö 


do. Bodencr. neue 4% 97,20 5 


94.40 500 
% 71,608 Serb. Gold⸗ db. 5% 87,25 ch 
or 


158 do. Rente 5% 83,6 och 


% 72.50 b ] do. do. neue 5% 33,80 50 


—.— Ungariſche Gold⸗ 


122,10 be] Ungariſche Papier⸗ 
308,50 6 Reute 5% 81,10 


Num. St.⸗A. Obl. 6% 106,0 68 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗Actien. 


45,00 b Dux⸗Bodenbach 4% 217,90 
6,00 b Gal. Carl⸗ud. 4% 84.00 b 
195,50 0 Gotthardbahn 4% 168,105 
124,755 It. Mittelm.⸗B. 4% 119,00 58 
68,006 Kurst⸗Kiew. 5% 149,40 b 
164,80 0 Mostau-⸗Breſt 3% 69,00 G 
„Stsb. 4% 95, b 


8 


\ 4% 102,10 | do. Nordwb. 5% 835,408 
Oſtpr. Südbahn 4% 


Stargard⸗Poſen 41% 104,60 G | Warſchau⸗Ter. 5% 

Amſterd.⸗Rottd. 4% 

3% 63,758 

Eiſeubahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 

Sa dust ee 2... 41% 115,00 b 
De 


0. 
105,506 | do, Lit. B. EIbth. 4% 95, 70 b 
51,20 b Süböft, (Lomd.) 4% 


. 99,00 bh 
155,00 8 do. Wien 4% 228,25 8 


117, 00 b 
„ er u Se a 5% 119,906 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


Eharkow⸗Aſow g. 5% —.— 
do. in Livr. 
Sterl. 5% —.— 
104,10 & | Chark.⸗Krementſch g. 590100, 0% 0 
do. do. Livr. St.5% 101,60 U 
104,0 8 | Gr. Ruſſ. Eiſenb. g. 30 —,— 
—.— JJelez⸗Orel gar. 5% —.— 
103,75 b JeleisWoroyeid a.5% 102,20 6 
Iwangorod⸗ 
Dombr. . gar. 4½% 96,90 b 
103,0 W Kozlow⸗Woroneſch 


AR, 4 00.» 
108, 80 b guet. barten 9.5% —.— 
108,75 »] do. Shark. ⸗Aſow 


Seele t e e e . 
„Lit. B.31 2% —,— ew gar. 90.90 
erſchleſ. kr 3 Kurs 0 


Yoio! 
do. Ein. v. 1879 4 3% 104.30 % ] Mosco-Miaſan 4% 92,156 


do, Smolensk. g. 5% 100,00 b 


486 86,10 @ | Oxel» Griaſ 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 106,50 © 
4% 104,50 8 Riaſau⸗Kozlow g. 4% 90,50 b 


(Oblig.) . 59% 97 40 09 
Rjaſchk⸗Morczansk 

der... 99,70 6& 
Rybinst-Bologyecs% 92,00 b 
% 100,00 b 


91,75 b 


gar. ze 
84,505 | Buff. Südweſt⸗ 
dahn gar. 4% 90 75 b 
82,50 & | Transkantaſiſch.g.3% 73 506% 
Warſchau⸗Teres⸗ 
a. 3 % 100,4 5 
107,253 arſchau⸗Wien 
2. Emiſſion. 5% 102.106 
Wladikawkas gar. 4% 89,20 b. 
Zarskoe⸗Sels 5% MMS 
Northern Pacificll.6% 111 30 5 
n Railway f 
Nen. % 108.150 


61,90 b 


Pr. B. Er. un 


5 kund. 3 
«313% 102,800 (rl. 115) . 402% 11,0 8 


do. do. (z. 1000 4% 102,266 


3% 1017 b Pr. Centrb. Pfdb. 
r. 1100. . 8% —.— 
3V,% 98,80 0 do. do. (cz. 110) 4½% 110,30 & 


do. do. (z. 100) Sk 1a 1 
103,06 b do. do. 1 
hi do. do. Com. Obl.3½% 190,40 G 


5% 111,06 G. Pr. Hyp.⸗A.- B. 1. 


102,80 b 1200 . .. 4½% 116,00 
— 12 890 a 100826 111,75 C 
104,80 & 1 et 2 En 163,006 
109,00 6% ve ek (5. 100)3½% 100,00 ö 


do. p. 

90 Gertific. . . 4½% 102,00 
N 5 8 do. 4% 103,75 5 5 
95,506 | Rhein, Hypotd.⸗ 

92,90 8 Bohr, (tob. WHY —,— 


94,40 08 Sir , 
2 r.. a 3 
112,40 & do. do. (. 110) 4,7% 107,50 G 
1 de. 6. fel. 110 4% 104.50 & 
10875 @ do. do. (1.100) 4% 100,10 & 


Bauk-⸗Papiere. 


Div. p. 1888 | Div. p. 1888 
Bt. l. Spr.⸗rd. B. 9% 81,10 b Otſch. Genoſſeuſch. 7½ 487.00 b 
Beriſueraſſeuver. 5175 129,50 B Disc.⸗Command. 12 235,99 6 

udelsgej. 10 180,10 5% Dresduer Bauk 2 157,10 5% 


er 
299,25 b Nationalbank 9 1457568 
omm. Pyp. conv. 4 36,00 v 


122,00 bB Magd. Gas⸗Geſ. 4½ 97,0 
90,00 b | m; Col. cov.) 3 170,30 0 
3 do. (Lübere) 8½ 179,006 6 
3 Grujonwerfe — 214 59 b 


161,00 ö Schleſ. Cement 18 ¼½ 201,00 b 
146,25 08) Siem. Glas⸗Jud. 11 160,50 bo 
—.— St.⸗B. Cementf. 15 195,50 bc 
Stobw. Lamp. cb. — 67,00 b 


Stett. Pferdeb. 2 71,008 
N. 3 12 157/75 660 


383,00 50 


Bergwerk: und Hüttengeſellſchaften. 
6% 120,09 Ne Bergw. 4 


Rn 

63.25 6 ibernia 72/4 180,00 60 
217.90 b ön.- u. Laurah. 5% 15,00 6 
129,75 59 Louiſe Tieſban 3%, 122,00 b 
71,75 b5 Märt,«Weftf. 12 221,50 6 
75,60 b] Oberfchleſiſche 5½ 108,30 6 

Stolberg. Zink-. 2% 72,10 b 

—.— do. do. St. Pr, 7½ 14,00 50 

168,00 68 i 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
8 45 
Aachen⸗Muünch. 420 re Has 225 (4075.00 5 
1850,00 G dv. 


9510.00 © | Broviventia 


— 


dv. 4 113,0 8 
Preuß. Leben 37,5 70,00 8 


uringia 200 4940, 0 G 


8700,00 @ |. 
Vauf.Disfont. 1 
„Lombard 4% 
* Aer 21 ö 3. Septbr. 
ren 21% 169,05 0 
Pr 2, 168,45 b 
OH 31% 81,00 b 
. 214% 80,65 © 
Pr 9) 20,485 
7 % 
. so, 
err. W. 8 Tage > 4900 1277 b 
— F 439 BR 
lage 10 Tage. „ „ 4% „ 
Mate 10 Laie. 2 2 80,00 b 
8 Wochen % 210,50 b 
ee 6% 207,50 b 
„„ 211,45 8 


Gold: und Papiergeld. 


9758 | Cugl. Bautnoten 20,750 
20,408 Fran: Banknoten 81,30 6. 
16,28% Oeſterr. Banknoten 171,25. 9 
„16 W Nuſf. Noten 2115 7 
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Einfluß auf die Baronin zu gewinnen, daß diefe] 


Aus höheren Regionen. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


22) 

„Sehr gern, Mama!“ antwortete Helene, fie 
wre zum Piauino zurück, 
wiederholen. 


1 — die Baronin hatte ihr ſchon am ſeine Unwürdige verſchwendeſt.“ 
U 


um das Lied zu übertragen. 


bewunderndem Blick Helene nachſchauend, als] Verſtellung, es blickt tief hinein in die Seele. 
dieſe für kurze Zeit das Zimmer verließ, um Der Geiſt unſerer theuren Verſtorbenen wird 
einige häusliche Anordnungen für das Abendbrodſes Dir beſtätigen, daß Du Deine Liebe nicht an gabe 


ttag die Leitung des geſammten Be „Ich bedarf dieſer Beſtätigung nicht mehr, ſie 


„Wahrbaftig, liebe Helene, ich bewundere] „Aber wie iſt das möglich?“ fragte die 


„Du, mein Kind, meine Helene, Tante Sophie, Dich,“ fuhr die Generalin fort, „Dein Scharf Generalin erregt. „Der Profeſſor iſt krank.“ 


Mama,“ jedes dieſer Worte traf wie ein elek⸗ 


triſcher Schlag die Generalin; ſprachlos, mitfeinmal bewundernswürdig bewährt. 
weit geöffneten Augen ſaß fie da und ſchauteſ immer aufs Neue von Dir lernen. 
Es war ein] Dir offen, als ich 
Glück für ſie, daß eben Helene ihr Lied begann, Müller zum erſten Male ſah, war ich keines⸗ 
und daß die Baronin, ganz hingeriſſen von derf wegs von ihr eingenommen, ja, ich kann es hen, 
ſie achtete, ſie nicht leugnen, es regte ſich in mir trotz ihrer] in die feine verſenken! \ 
Zeit, ſich zu beruhigen und Schönheit ein ungünſtiges Vorurtheil gegen ſie; Morgen verlaſſen, ich war allein. 


bald die Baronin, bald Helene an. 


Gewalt der Töne, nicht auf 
gewann dadurch 
u faſſen. 


legung hatte fie ſich klar gemacht, daß jeder]? 


iderſtand gegen das, was jetzt als vollendete entſchloſſen. ] 
Thatſache vor ihr lag, ihr ſelbſt gefährlich werden Ich bin überzeugt, Du konnteſt keine beſſere 0 
könnte. Hatte die neue Geſellſchafterin vermocht, Wahl treffen, und auch das von Dir gewählte Ich wachte — merke wohl auf, 5 
Mittel, dieſes reizende Mädchen ganz an Dich zu wachte, ich ſchlief nicht, aber ich war tief er⸗ 
Welche andereſſchöpft von der Erregung der letzten Stunde. t 
Dame von Stand würde ſich dazu entſchließen, Ich hatte fo viel in dieſer einen Stunde 5 fühle ich den warmen Hauch ſeines Athems, 


durch den Zauber ihres Geſanges einen ſolchen 


ihr geſtattete, ſie Mama und Du zu nennen, 


dann mußte es ein vergebliches und deshalb ſſich von ihrer Geſellſchafterin Du und Mama Mein ſchu a; 
gefährliches Bemühen ſein, mit gewöhnlichen 1 85 zu laſſen, ſie ganz zu behandeln, als ſei Hoffnung, die mir faſt zur Gewißheit 1 
i ! 


Mitteln gegen ſolche Macht zu kämpfen. 
„Wundervoll, wirklich wundervoll!“ rief ſie 

aus, als Helene ſich erhob. „Sie bilrfen noch 

nicht aufhören, liebes Fräulein. Noch ein Lied, 


Als der letzte Ton verklang, warſaber wie ſchnell hat fie es überwunden, fie hat 
ie mit ſich einig geworden, mit ſchneller Ueber- mich bezaubert, ſie iſt entzückend. Und das haft ſtorbe N 
Du ſofort erkannt. Deshalb warſt Du ſo ſchnellfinnerung, ich ſah fie vor mir lebend, 


nur eine Frau von Deiner großartigen Lebeus⸗ 
auſchauung, eine Frau, die erhaben iſt über alle 
kleiulichen Standesvorurtheile. Ich hoffe, Fräulein [geburt Deiner Phantaſie, 5 
ich bitte recht ſehr darum!“ ek Fa und Güte Wünſche in Dir erzeugt hat. 
x ; Ze: a x f 90 heit und die treueſte 

Helene ließ ſich nicht nöthigen, fie fang ein Dienſtbefliſſenheit danken. 


Ich muß widerte die Baronin; Rü 
Ich geſtehefträumeriſchen Ausdruck im Auge fuhr fie fort: 
heute Morgen 


Ich bewundere Dich aufrichtig! ſie geſehen hatte vor vielen, vielen 


eſſeln, iſt bewundernswerth. 


Herz ſchwankte zwiſchen einer ſüßen 


e die Tochter vom Hauſe? Das kann eben war, und einem peinigenden Zweifel, der ſich 


die ungerechtſertigte 


„Du ſprichſt in Räthſeln —“ 


„Störe mich nicht, höre weiter! Als ich ſo 


Wie wird ſich unſer 


zweites Lied, und nun wußte die Generalin 5 Profeſſor, der Dich fo aufrichtig verehrt, ſann und grübelte, als ich mißtrauiſch gegen 


ar nicht, welche Lobſprüche ſie ihr 1 — 
follte Sie war ſo voll Entzücken, ſie 


reuen, wenn er hört, welche praktiſche Wahl Du mein Glauben und Hoffen mich ſelbſt peinigte, 


prach] getroffen Haft, denn ich bin überzeugt, dieſe Wahl erwachte in mir die glühende Sehuſucht nach 
mit ſolcher Bewunderung von dieſer wunder⸗ in a” 5 ar 2 3% 10 
baren Stimme und dem ſeelenvollen Vortrage, kein Falſch, ihr ſchönes Angeſicht ift der Spiegel] Gnade, nur 


Ich betete um die 


In dem reizenden Mädchen iſtſ ihm, dem Heißgeliebten. er 
die Vermittelung 


einmal ohne 


ſie zeigte ſich fo freundlich, fo liebenswürdig, einer edlen Seele, das wird Dir gewiß beſtätigt Fremder meine Seele zu verſchmelzen mit der 


daß ſie 


lichkeit Helene noch mehr von ſich abſtieß, als 


h noch h ' i 
fie dies vorher durch ihre abweiſende Haltung den Feſſeln des Irdiſchen gelöſten Geiſtes blickt Augen ſchließe. 
- ſchärfer als unſer blödes körperliches Auge, vor Erhörung. Ein weißer, flimmeruder Nebel erhob es! liebe ich 
„Welch' reizendes Geſchöpf!“ ſagte ſie, mit ihm fallen alle Masken ber Heuchelei und der "sich rings um mich, mein blödes Auge vermochte auch; aber nur mir bat er ſeinen tiefen Schmerz! 
— . ⁰ ⁰ — c p — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 0 0 q p mu — 


gethan hatte. 


— 


erade durch dies Uebermaß der Freund⸗ werden, wenn Du Rath da ſuchſt, wo Du ihn ſeinen, wie fie ja bald verſchmolzen fein wird 


Das Auge des von für die Ewigkeit, wenn ich die müden alten 


immer gefunden haſt. 
Mein brünſtiges Gebet fand 


iſt bereits erfolgt.“ 7 


Fräulein „Ich bin hoher Gnade gewürdigt worden, ich der irdiſchen Hand N t . 
8 durfte be Br Hilfe meinen theuren Karl ſeinen dunklen ſchönen Augen ſchaute er mich Glauben zu sche 
ſprechen, ja ſehen, und meine Seele konnte fich| jo 5 es i re 

Helene hatte mich heute Leben oft gethan hatte, er ſprach zu mir, ich wäuſcht. 
Ich blickte hörte keine Stimme und doch verſtand 3 ſeine N 
mic in die Vergangenheit, die Geſtalten der] Worte, ſie ertönten in meinem eigenen Innern.] ſchlaſeu, 64 
lüängſt een 8 auf in meiner Acer ſprach zu mir fo gütig, fe liebevoll, fo fanft,; Worten zwerſeln 24 
wie 1 I. — * — 1 * * + ar Ar ? N * 5 
Jahren, ſtätigte meine ſüße Hoffnung, daß mir wieder „Gewiß nicht, aber Du beſindeſt Dich in einer 
damals, als ich noch eine glückliche Frau war. geſchenkt ſei, was einſt mir und ihm entriſſen Selbſttäuſchung. 
Sophie — ich 


1 


dagegen auflehnte und mir ſagen wollte, was 
Du da deukſt und hoffſt, iſt eine thörichte Aus⸗ 


8 . 


ihn nicht zu durchdringen, ich ſah nichts mehr anvertraut. Sein . iſt für e 
von den Wänden des Zimmers, die mich um- brüchliche Geſetz. Hätte r mae eee 
n, nicht mehr das Bild, vor dem ich ſaß, Dir mittheilen ſoll, uns er rn geſagt Its 
nur noch den wallenden Nebel, der mich umhüllt, dann würde er es mir befohlen haben, das aber 
dann aber erſchien vor mir, aus dem Nebel ſelbſtf iſt nicht geſchehen. 8 ER 
ſich geſtaltend und in demſelben ſchwebend, eine] „Cin Beweis da a. daß Du gelräum haſt. 
theuere Geſtalt. Ich ſah meinen geliebten Karl, Wie oft hat ſein Geiſt Dich zum u 
in voller Mannesſchöne ſtand er vor mir, ſof gegen mich gemahnt, wenn er Li heitiger Stunde 

gerufen worden iſt durch unſeren guten Profeſſor. 


blick, Deine Menſchen vi hat ſich wieder“ „Es bedurfte feiner Vermittelung nicht,“ er⸗ nahe, daß ich ihn hätte berühren können, als i 8 
f 5 5 Bar mit einem kigenbümlich ich aber die Hand aueſtreckte, um die feine zu[ Du warſt ermüdet und Lit eingeſchlafen, da 


Dir die Erſcheinung vorge⸗ 
gefährlic, ſolchen Träumen 
ken, ſie ſagen ſtets nur das, 

ernſt und doch jo liebevoll an, wie er es im was man ſelbſt dealt, meiſt das, was man 
„Ich ſapte Dir ſchon, ich bebe nicht ge⸗ 
Teile : an meinen 

die V.enin em⸗ 


ergreifen, fühlte ich nichts; die Geſtalt leiſtete hat ein Traum 
3 keinen Widerſtand. Mit ſpiegelt. Es iſt 


jragte 
er ſprach milde Worte der Verſöhnung, er be⸗ pfindlich. 
Da die Worte Deiner Traum⸗ 
worden war, er tröſtete und ermuthigte mich, erſcheinung denen des Geiſtes widerſprechen, der 
er verſcheuchte meine Zweifel und rieth mir, Dich fo eft zur Liebe und zum Vertrauen gegen 
dann neigte er ſich nieder zu mir, es war mir, mich aufgefordert hat — x | 
„So konnte ein Irrthum in den Worten 

daun aber, als ich die Augen hell aufſchlug, enthalten ſein, welche nur durch die Ver⸗ 
zerfloß im Nebel die theuere Geſtalt, der Nebel mittelung eines Mediums ans dem Reich der 
verſchwand, ich ſaß wieder allein in dem halb⸗Geiſter zu mir gedrungen Krb, nicht iu denen, 
dunklen Zimmer und ſah alle die mich um- die mein Karl direkt zu mir und zu mir allein 
ringenden Gegenſtände fo klar, wie ich ſie vorher geſprochen hat.“ 8 
geſehen hatte.“ Ein ſcharſer Blick gegleſtete die letzten Worte, 

„Und was hat er Dir geſagt?“ fragte diefer genügte, um die Gene ralin zu jagen, daß 
Generalin, als die Baronin 3 es gefährlich für ihre Plane werden lönne, 

„Ich habe kein Recht, zu verrathen, was ein] wenn fie ihren Zweifel nech länger vertheidige, 
Herzensgeheimniß zwiſchen ihm und mir iſt.ſſes war ihr daher ſehr winkewmen, daß durch 
In meine Seele konnte er die feine versenken, die Rückkehr Orleuens das Geſpräch unter⸗ 
mir durfte er vertrauen, mir allein.“ brochen wurde. 

„Du haſt Geheimniſſe vor mir, Helene, das 


habe ich nicht um Dich verdient. Du weißt, 


daß er mich, feine einzige Schweſter, ſehr geliebt, 
daß er mir immer vertraut hat,“ ſagte die 
Geueralin vorwurfsvoll. 
„Er hat Dich ſeyr lieb gehabt,“ erwiderte 
Di a arena? 4 „na! liebe ich Dich 
die Baronin mild, „und deshalb liebe ich 0 


Fortſetzung folgt.) 


—— 1 ne 
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Amt ib. 


— en Amt 


Bekanntmachung. 


1b 
um 8 2 
Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai & 
1884 (Gei-S. S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom] 1) nach 4 
23. Februar 1885 (Geſ⸗S. S. 11), 8 5 Abſatz 2 des f 


ſerneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. S. S. 43) 
und 8 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗ 


S. S. 21) iſt der Finanz Miniſter ermächtigt worden, 9 
die Prioritäts⸗Anleihen der verſtaatlichen Eiſenbahnen, 

ſoweit dieselben nicht inzwiſchen getilgt find, zur glück-] 2) nach 

Fe zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der 


| ® 

am 11. September, 

: 80. September, 
le a: 
eibungen dieſer Anleihen die Rückzahlung 


r 
der Schuldbeträge oder den Umtauſch gegen Staats 9 zube art 1 5 

> k 3 m Preiſe einbegriffen Elſenbahn II. Kl. — in Italien und auf Dampfſchiffen I. Kl. —, orts⸗ und 

den Ang ce deen anzubieten und die Bedingungen] ſprachkundige Führung, beſte Verpflegung in erſten Hotels (in Paris auch Tiſchwein), Beſichtigung, Droſchken⸗ 
5 ngebots feſtzuſetzen. a fahrten, Ausflüge, Trinkgelder. Damen und Herren betheiligen ſich. Beſte Referenzen. Proſpekte gratis. 
on dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der gr. Noacks's Reiſebureau, Berlin, Paſſage 1 Treppe, Aufgang neben Cafs Paſſage. 


10. diesjährige Reiſe am 9. September, 
N = „17. September, 

s 26. September. 

4. Oktober, 

17. Oktober, 

= 26, Oltober, 


Reiſedauer 10 Tage. 
Preis ab Berlin 300 Mark, 
ab Cöln 2500 = 


. 


11 

12. 
13, 
14 
15 


u... 


Reiſedauer 16 Tage, 
Preis 425 Mark. 


nachfolgend bezeichneten Schuldverſchre bungen der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner Eiſenbahn, nämlich: 50 

1. der vierprozentigen Prioritäts⸗ Obligationen II. 
iſſion (Privilegium vom 18. Auguſt 1856), 

. vierprozentigen Prioritäts⸗Obligationen VI. 
Emiſſion (Privilegium vom 24. April 1867) 

dahin Gebrauch, daß ich den Inhabern den Umtauſch 

ihrer Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen 


Baugewerkschule 


Deutsch- Krone. 25 
Winter⸗Semeſter beginnt 1. November d. J. D8 
Schulgeld 80 % Näh. durch die Direktion. & 


Bekanntmachung an das Publikum. 


Die königl. Regierung hat unter dem 10. Juli d. J. 


verfügt, daß die Herren Lehrer ſich für die Folge der 


Empfehlung beſtimmter Hefte (Peſtalozzie reſp. Prüfer⸗ 
Hefte), ſowie der Zurückweiſung anderer Heſte, wenn 


ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt entſprechend ſind, 


ganz enthalten zu haben. 

Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen 
Schulinſpektoren und Lehrern hieſigen Bezirks Seitens 
des Herrn Kultusminiſters kund gethan, ebenfalls den 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Keuntniß zu bringen 
und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗ 
wider verfahren werden ſollte, gütigſt mittheilen zu 
wollen. 

Stettin, den 12. Anguſt 1889. 


Die Buchbinder⸗Innung. 


Die Verfügung der Regierung lautet: 
Stettin, den 10. Juli 1889 
Wir haben Veranlaſſung, die Lehrer unſeres Bezirks 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſich jedes ge⸗ 
winnbringenden Verkaufs oder Beſorgung von Schreib⸗ 
materialien unbedingt zu enthalten haben, und empfeh⸗ 


A Dangewerhfihnle Hörler a. Wett. 


Semeſterbeginn 2. November. Programme und Aus⸗ 
kunft loſtenlos durch die Direktion der Schule. 


Penſionat 
für Tochter höherer Stände. 

Geſundes Klima für Bleichſüchtige, Nervöſe. 
Unterrſcht in Hanswirthſchaft, Kochen. Backen zc., ſow. 
Kar, bene, deutſche Litt. u. frz. Konverſ. d. gepr. Erz 
Penſ. intl. Unterr. 600 % p. a. 

Frau E. Luedtke, 
Putbus a. R. 


Hamburg⸗Amerilaniſche Padetſahrt⸗A.⸗G. 


Stettin-Newyork. 


Polaria“ 21. September. 
„Polyncſia“ 16. Oktober. 
„Slavouia“ 26. Oktober. 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Jonannsen & Mügge, 
Unterwiek 7, 
und ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
kkeimrich Watzke, Penkun, und esta 
Eberstein, Gartz a. O. 


der 3 ½prozentigen konſolidirten Staatsanleihe jetzt 
unter folgenden Bedingungen anbiete: 

a Für die umzutauſchenden Schuldverſchreibnngen wird 

elbe Nennbetrag in Schuldverſchreibungen der 

3” /aprozentigen konſolidirten Staatsanleihe gewährt. 

d. Den Juhabern werden die umzutauſchenden Schuld: 

verſchreibungen mit den bisherigen Zinsanſprüchen 

noch bis zum zweitnächften Zinſenfälligkeitstermine 

— 9 belaſſen, alſo bis zum 1. April 


Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen 
wollen, haben ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. September d. J. ſchrifllich oder mündlich 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 
Leipzigerplatz Nr. 17, oder bei der Königlichen Eiſen⸗ 
dahn⸗Betriebskaſſe in Stettin unter vorläufiger Ein⸗ 
reichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 15 Auguſt 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 

Vorſtehende Bekauntmachung des Herrn Finanz⸗Mi⸗ 
niſters wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, 
daß den Erk ärungen über die Annahme des Augebots 
außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) ſelbſt 
tin Verzeichniß. welches Nummer und Nennwerth der 
letzteren en hält, für jede Gattung von Obligationen 
beſonders, in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt. 
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheini⸗ 
gung verſehen, dem Ei- ſender ſoſort wieder ausgehändigt 
und iſt von demſelben bei einſtweiliger Wiederausant⸗ 
wortung der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk 
zu verſehenden Obligationen zurückzugeben. . 

Die eingereichten Obligationen können nach einiger 

eit bei derjenigen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor⸗ 

n find, wieder in Empfang genommen werden 
Sind die Obligationen durch Vermittelung der Poſt 

icht worden, fo erfolgt die Rückſendung auf deni⸗ 
ſelben Wege unter voller Werthangabe, wenn eine ges 
2 ange nicht ausdrücklich vorgeſchrieben 


Formulare zu der Aunahme-Erklärung und 
dem Nummern ⸗Verzeichniß werden durch die 
vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

egen Enreichung der Obligationen zum Umtauſch 
gen 3 ½ prozentige Staatsſchuldverſchreibungen wird 
päter das Erforderliche veranlaßt werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Weidenberkfauß 


Am 16. September d. Js., Vormittags 8 ½ Uhr, 
ſollen auf Bahnhof Angermünde die an der 12. Bahn 


us Monatshefte 


Dornehmfte der illuſtrierten deutſchen Monatsſchriften. 
Monatlich ein Oktav Heft für M. 1.25 
Das Erſte Heft 
des IV. Jahrganges iſt ſoeben erſchienen 
* durch jede Buchhandlung zur Anficht zu haben. 
erlag von Oelhagen & Klaſing in Bielefeld u. geipzig. 
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Wandel Bank fur Deuslad. 


Hamburg, Adolphsbrücke No, 10a. 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108), 


Kapital 10 Millionen Mark. 


Vertreten in Europa durch 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
die Norddeutsche Bank in Hamburg, 


Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 


Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de 
Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins 
besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in 
Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von 
Brasilien, ferner den Au- und Verkauf von Werthpapieren, 
sowie die Bevorschussung von Waarenverschifllungen; 
auch werden dieselben NVechsel auf EBrasilien kaufen und Wechsel 


Panel alien Angermünde und Schönermark), und Credithriefe auf Brasilien ausstellen. 


achm Uhr auf Bahnhof Paſſow die an der 
13. Bahnmeiſterei geilen Schönermark, Paſſow und 
Caſekow), ſowie am 17. September, Vormittags 
9 Uhr, auf Bahnhof Caſctow die an der 14. und 15. 
Bahnmeiſterei (zwiſchen Caſekow und Tantow) ſtehen⸗ 


bweid ter den i ni “ 4 
augen Shiguune MED g fee Men Domainen⸗Verpachtung. 


eines Drittels des Kaufgeldes meiſtbietend verkauft 


werden. 

Die Bahn meiſter. 
Wendel, Goertz, Koepke 1 
Betanntmachung. 

Zur Erleichterung des Beſuchs der Ausſtellung für 
Unfallverhütung werden am 7. und 21. September d. J. 


ermäßigte Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe mit ſechs⸗Ein dem Büreau des unterzeichneten Rentamtes Termin an. 


tägiger Geltungsdauer bei den Billetexpeditionen Stettin 


und Alt⸗Damm nach Berlin = Stettiner Bahnhof ver⸗nauer Vermeſſung 492,1008 ha, darunter 342,0910 


Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. 
Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Berlin, Chorinerſtr. 45, a. d. Oderberger. 


o a n * 
Zur anderweiten Verpachtung des zum 1. Juli em ] F d 3. Konzert: Donnerſtag, den 13. Febr., Conſtautin 
pachtlos werdenden, der Höchſten Gutsherrſchaft Flatow 1 Ialr 2 ae 280 glum von Bierling 5 a 


gehörigen Vorwerks Stewnitz auf 18 Jahre vom 


Juli 1890 bis dahin 1908 ſteht am 


von Dir. Dr. Fischer, 


Mittwoch, den 25. September er., Vor g Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch 


mittags von 11 bis 12 Uhr, Militair⸗ n. Schulexamia 
aus glänzendſte Reſultate in jeder Art der Ex 


Das Areal der Domaine umfaßt vorbehaltlich ge alle Schüler (Fähnriche ramia; 
a 8 7 


ausgabt. Dieſelben berechtigen zur Benutzung aller] Acker, 0,9780 ha Gärten, 104,130 ha Wieſen, 36,9370] Primaner, Sekundaner) beſtanden. Disziplin, Unter⸗ 


Züge, welche die betreffende Wagenklaſſe führen. 

Stettin, den 25. Juni 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. u 


1 der Strafſache genen ben Schmiebegeielen Carrſneten Rentamte vor dem Termin 
alther wegen Diebſtahls —— ſich die mögen 45,000 % (fünfundvierzigtauſend Mark). 


Vernehmung des Schmiedegeſellen Hermann Rau 
aus Pommern als Zeugen, deſfen Aufenthalt unbekannt] R 


ha Weizen, 1,1740 ha Waſſelſtücke, 5,3081 ba Wege, Acht. Tisch Wohnung vorzüglich empfohlen. 
1,3660 ha - 


Hofraum. 


as Baötgebesmirinum beträgt 5000 de au Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneter. 


Termine nachzuweiſende Ver⸗ 
Die Pachtbedingungen können in der Regiſtratur des Mittwo ch Abend 8 uhr Zuſammen⸗ 


entamtes während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch 


ſſt. Derſelbe wird erſucht, förderſamſt hierher anzu⸗ gegen Eritattung der Schreibgebühren bezogen werden. kunft im Viktoriahotel, Viktoriaplatz 2. 


eigen, wo er ſich zur Zeit aufhält, auch werden alle 
ehörden des Aus⸗ oder Inlandes ergebenſt erſucht, [N 
deſſen zeitigen Aufenthaltsort hierher beſchleunigt mit: de 
Attheilen, ſobald fie denſelben in Erfahrung bringen. 


Roſtock, den 28. A 1889. 
8 "Der Unler fuhunpsrifiter 


Bi 
ee bare © 
ven Schoepffer. 


ſchaftliche Qualifikation nachzuweiſen haben, werden zu 


Königlich Priuzliches Aeutamt. 5 


erth. Anf. u. Vorgeſchr. Rob. Mader, Artillerieſtr. 4, III 


Pachtluſtige, die erforderlichen Falls ihre landwirth⸗ 
8 JGründl. u. vollkommene Ausbildung 


lin turzer Zeit in einf u. doyp (deutſche, italien. u. 

amerif.) Büuchführ., aufm. Schnellrechn., Kor⸗ 

reſp., Wechſelr., Handels e Deutſch, 

l Rechtſchr., Schön ⸗ u. Schnellſcht 

je I u. Abnbit. b. jetz neuer Aunahme Kohlm. 10 i. Mebes 
Handelslehr⸗Inſtitut. Für Auswärt, brieflich. 


m oben angegebenen Termin hiermit eingeladen. 
Flatow, Wpr., den 16. Auguſt 1889. 


Lither- Unterricht 


(der feit 1883 nicht unterrichtete), ſtaatl. kouceſſ. f. alle Wunich auf Ra 
, . N ı inſch, falls es zu ermöglichen iſt, in einem Extra⸗ 
Im letzten Halbjahr weit: | Konzert Winfried von Lorenz wiederholt a 


Einjährige, Abiturienten, dem Verein beizutreten wünſchen, wollen ſich melden 


. 2c. i. d. Tag. 
N 


Täglich Vergnügungsfahrt nach Meſſen⸗ 
thin 2¼ Uhr Nachmittags, Rückfahrt 
75) Uhr Abends. 

Oskar Henekel. 


Verguügungsfahtt nach Podeſuch 
jeden Mittwoch, Nachmittags um 2½ Uhr, 


per Kochz's Damefer vom Perſonenbahnhof 
niederes Bollwerk. Rückfahrt von Nodeinh 8 Uhr. 


( Hoehn. 


len ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand 
genommenen Beſchaffung von Schreibmaterialien ohne 
Gewinnerzielung, wegen des darin gar zu leicht 
liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ 
meidlich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 
dem die Materialien bezogen werden, ganz Abſtand 
zu nehmen, oder wenn dies nicht möglich erſcheint, 
mit der größten Vorſicht zu verfahren. Ein ſolcher 
Bezug von Heften und dergl. kann nur in Landſchulen, 
weil es auf kleinen Dörfern oft in dem Kramladen an 
guten Heften fehlen wird, und weil in dieſen Läden 
die Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen 
mangelnder Konkurrenz zahlen müſſen, ſich noch em⸗ 
pfehlen, ja zur Nothwendigkeit werden. In den 
Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗ 
ſtellen von entſprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem 
gemeinſamen Bezuge unter Mitwirkung der Lehrer 
kein Bedürfniß vor. 

Ferner haben auch die Lehrer ſich der Empfehlung 
beſtimmter Hefte auf Koſten anderer Hefte und 
der Zurückweiſung auch minder guter Hefte, 
wenn ſolche au ſich nur brauchbar und ſonſt entſprechend 
ſind, zu enthalten. 

Ew. Hochehrwürden wollen dafür Sorge tragen, daß 
dieſe unſere Verfügung ſämmtlichen Lehrern Ihrer In⸗ 
ſpektion zur Kenntniß gelange. 


Königliche Regierung ıc, 


Appell an die Mitbewohner 
Stettius u. Umgegend. 


Mit dem 1. September d. J. beabſichtige ich hier in 
meiner Heimathſtadt Stettin ein „Stellen-Nachweis⸗In⸗ 
ſtitut“ für Lehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Hausdamen zu begründen. 

Mit herzlicher Theilnahme und froher reger Schaffens: 
luſt will nach Moglichkeit ich eintreten far die armen 
Mädchen, die allein im Leben ſtehen, ſich ihre Bahn 
oft ſchwer kämpfend erringen müſſen — nur fehlen 
mir noch einige Bauſteine — und bitte ich die hoch⸗ 
geehrten Mitbewohner meiner Heimathſtadt insbeſondere, 
mir gütigſt die „helfende Hand“ reichen zu wollen, um 
mein Gebäude — ſo zu ſagen — unter Dach zu brin⸗ 
gen — und hoffe ich ſomit mit Gettes Hülfe auf ein 
gutes Gelingen meines Unternehmens. 

Stettin, den 22. Auguſt 1889. 


Louise Pall. 


Mit den neuen Schnendampfern des 


Nordòddeutſchen Llop d 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


RER 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noròddeutſchen Eloy 
von Bremen J nach 
Sſtaſien IM 
® Hufrralien 


Roſengarten GL, 3 Tr. 

5 5 x =, FENSTER GE Bi 
Stettiner Musik-Verein. | En 
Montag, den 18. Serleuder, Abends 7½ Uhr, erde] Röberes bei , 
Bietet , d een ee Tiaiteclkt & Friedrichs, Stelo, 
1. Konzert: eee ber ag Fir Eijspinag 2 Boſtwerk 36. 
(Frau Müller⸗Ronneburger.) } 


Meyen Krankheit beabſichtige ich mein in der King v 


; 3 23. Feier 5 A ee \ 
2 Konzert: Sonntag, den 23. Nov., zur Feier des, ſtraße in der Nähe des Marktes belegenes, in guten 


Todtenfeſtes. banlichem Zuſtande befindliches 


Grundſtück, 


in ö welchem ich ein Materialwagren- c chäft nebſt 
Schaukonzeſſion mit gutem E. ſolg bete be, 
preiswerth zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Käufer daher erwünſcht. 
Grtifenberg i. Form, 
Eee Otto Zimrtnee, 
* Ir a rn 
Grundſtück, zu Jaſtrow 
am Markte belegen. Haus, Wirthſchaftsgebäude, 100 
Morgen Acker und Wieſen, nebſt lebenden und todtem 
Inventar, kraukheitshalber unter günſtigen Bedingungen 


ans freier Hand will ſofort verkaufen. 
Ludwig Juhnke. 
Schr hal — 


(Conſtautin: Herr Hildach.) 
4. Konzert: Charfreitag, den 4. April, u. a. Missa : 
> Papae Marcelli von Paleſtrina. 
Außerdem wird auf mehrſeitig  ansgeiprochenen 


Im Geſang gebildete Damen und Herren, welche 
bei Herrn Prof. Wr. Lorenz (Grabowerſtr. 11, 
Mont. Dienſt., Donnerſt., Freit. von 12—1 Uhr zu for) 
Nummerirte Billets a 9 Mark, gültig für ſämmt⸗ 
liche Proben und die erſtgenannten vier Konzerte, in 
der ee des Herrn Sion. 

Den vor jährigen Abonnenten bleiben ihre Plätze 


bis zum 16. September reſervirt. — — — —— 
Der Vorſtand. | Familien⸗Nachrichten. 
| N Ein Sohn: Herrn Krüger (Rakow). 
— Ein 


Palriotischer - Verein =: Isaac; Sem zn on Bann 


— nn ————— 


Sterbefälle: Herr Carl Alexander (Stolpmünde). 
Stettin. — Herr Wilhelm Priewe (Heringsdorf). — nen 
Am Domerſtag, den 5. September er., Abends 8 Uhr ij edwig Tielemam (Dt. Krone). 
Maonats⸗Verſammlung |_Brehm’s Thierleben, tolor. Ausg. cb auch eing 
im Vereiuslolale. Bände, zu kaufen geſucht. Off. mt J. . 923 
Aufnahme neuer Mitglieder. Fi Haagenstein 4 % ı .-. 
Der Borftand, Berlin SW. 


Deutsche Allgemeine 


Ausstellung für Unfallverhütung 
— Berlin 1889 — al 


im Landesausstellungspark am Lehrter Bahnhof (Station der Stadtbahn). Ges dm 


8 

F An ureau- u. Com toir- Feder. 

: Ausstellung fr Industrie, Verkehrsgewerbe, Baugewerbe u. Landwirthschaf t 15 \nerkannt, beste Bures beliebten Tess nn. Qualität 
= 


au den Gesichtspunkten des Arbeitersehutzes und der Gewerbe- Hygiene. in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
Geöffnet täglich von 8 Uhr Morgens am, jede einzelne 3 eh ge ee en = 
: 24 8 } sehen sin u 
Eintrittspreis 50 Pfg., Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. N ͤñQ⸗ꝛ . Quakfar Garantie Bere: 
„„ Zu beziehen durch alle Sehreihwuasaren- Handlungen des In- und Auslandes. 


Die Maschinen sind Vormittags von 10—12, Nachmittags von 4—8 Uhr im Betriebe. 
Die Besucher haben Gelegenheit, die Herstellung des Bieres, des Papieres, die Fabrikation von Briefumschlägen, Berlin SO. | — . Sri in 5 


Chokolade, Stahlfedern etc. in allen Stadien zu beobachten. 


32 

> 1 1 1 e 9955 eee Zuschneide-Maschinen, Webstühle, „ Neue e ER, 
pinnerei- und Stickerei-Maschinen werden im Betriebe vorgeführt. u N. x A 3821 

Volks- und Arbeiterbäder zur Benutzung des bublikums. 7? der Zähne. en Zahn n 25 88 

Kompletter Arbeiterschlafsaal. Ausstellung der verschiedensten Systeme von Dampfkesseln, Dampfmaschinen e Canitütspehördlich geprüft). 5 22 2 

und Fahrstühlen. 25 ‚ad PONT F. A. Sarg's Sohn & Co, 2 2 2 Br 

Ausstellung für Eisenbahnbetriebsmittel und Seeschifffahrt. 8 4 Mn 2 3 2252 2 

Ausstellung für laudwirthschaftliche Maschinen und Fuhrwesen. i zu beben bei den durch Plakate bereichneien an 225 Stück G83 Pf. 8.8.8 


Grossurtige Ausstellung für Elektrizität und deren Anwendung in der Industrie, sowie im öffentlichen 
und häuslichen Leben. 


ee 


II. 8 2 Tf. IND ERMIEAII, 


2 Jähriger Erfolg. 


Unentgeltllehe Vorträge über die erste Meilen bei Unglücksfällen. 


5 32 Auszeichnungen, 


Von Rachmittags 4 Uhr bis Abends fi Uhr: Grosses Doppelkonzert. i Zahlreiche 
Honstre- und Promenaden- Konzerte. MOFA 8 Zeugnisse 

Täglich 3 Theater vorstellungen. Taucher vorstellungen stündlich. 12 Ehrendiplome 10 7 8 8 
Steinkohienhergwerlk u. Giefrierschacht. ei und = F 
Panorama: Brand von Rom. Uranin: Sternwarte und physikalisches Theater. 14 goldene Medaillen. & 5 Autoritäten. 
Abends grossart tige elektrische Beleuchtung. 5 Vollständiges Nahru ee 7 8 un 

3 — f * 1 
Restaurant 1. Ranges. — Diners, Soupers zu jeder Tages zes te reit, — Wiener Café. — Italienisches Wirthshaus „Osteria“. A Beh 3 nn N e das Entwöhnen, leicht un ne 


„Die —— or ni ln * nstu be). Altdeutse hen Braumtüht. —— verse 3 rauereien mit bitrgerticher Küche, & 
5 2 rr N CCCCCCCCCCCCCCCCTCCCC ER EREENES 


deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEKIDEN als Nahrungsmittel bestens 
empfohlen. Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unter- 
schrift des Erfinders Henri Nestlé, Vevey (Schweiz). Verkauf in allen Apotheken und 
5 Drogen. Handlungen. 

DDD Hauıpi-Wiederlage für Nord-Deutschland ENmREEE 
Berlin 8. Ah. Werder. 


9 N "Mittweida \ \ l 


Sachsen. — 


a) Maschinen -Ingenieur-Schule 
b) Werkweister- Schule, 
— Vorunterricht frei. — 


1 1 Große Ausſtellung 
1 Orighopadiſches Inſtitut 


4 bie des deutſchen bienenwirtbichaftlichen |) 
7 3 Zentral- Vereins 


8 renten Hindermehl empfiehlt Theodor Pee, Breiteftr, 0 60 u. Grabow a. O., Langeſtr. 1. 
— Ersten vn na 8 eee eee DREH eier em 2 — 


ee — 


1 ae 
en, Stettin, Eliſabethſtr. 45 * 2 2 8 8 5 ) — 
ir eee e e eee e Gegenſtänden der Sienenzucht: Honig, Bieneuwohnungen, © 1 0 1 1 25 g 8 rei N E — 
5 „Gieſe tſtraße nde Schiller IE 5 ne \ 
* ande Benfion bei Frau Hauptuaun Mans, VBienenzuchtgeräthen, Lehrmitte in und lebenden Bienen aller 5 M . 1 2 E 2 t AC . 
11 f 8 %ı 2 l zn et Racen, letztere auch in 3 u Gl askaſten, 0 wurde in der „Grünen Apotheke“ 1 85 im Jahre 1868, alſo vor allen Concurrenzpräparaten, dargeſtellt, und hat feinen 
17 2 8 Se Kr: ER REIDNTINETT 7 2. Von 63 —9 Septe nber h Ruf, nd betew Malze Due ſorgfältigſte 2 bereitet u jein, nie eine 1 75 Feber ige Aan Noble 
7 * ig er ” zu zeigen, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt an fti ckſtoffhalt gen Eubſtanzen, f ein hoher Gehalt an Kohle⸗ 
1 Schülerinnen, die eine der ern — zu tes bndraten und vhnsphorſauren de A 1 1 genden Nährwerth, Es iſt mithin ein 
1 Senn, Stele Ap. 49, 3 Tr, feindliche Welfll’s Garden, Birkenallee 17 ei Kräftigung ad ehe es verge n Einderung e Reizuſtänden 
„ 22 alt. „ 3 a d * 7 0 5 N 
N £ Aufnahme. Benfion empfohlen durch Frau Sanitäts⸗ © 8 8 a sen a = & u $ rn Athmungsorgane, ee . = ir verdaulichen, die ne nicht angreifenden 
1 Sn are . Ben en verbunden mit Verlooſung von Honig und auceren Ausſtellungsgegenſtänden. " Malz-Extraot mit Eisen Kleinen e e Ohleiniug ee 
5 rau Direktor e und Herrn Schulra 8 4 BE 2 Mr — * ieſes Präparat wird mit grohe 

= en n jährlich 700 % Gefällige Am 6., 7. u. 8. September des Nachmittags: e mit Kalk. 2 bebte 0a 1255 auß nfeeflügt wesentlich die Auschen> | 
# a Konzert i Schering“ Grüne Apotheke #* gane: Sb 10 h ncht 

\ lattes ten 3 A pan ee Straße 10 Unſchluß. 

8 : en Ich m zurückgekehrt. des Muſikkorss des Po mmerſchen F Füſtlier⸗ Regiments Nr. 34. N — in fat — — und . teile Behellungen werben ungen ausgeführt. 
IE ch bin Mruazerehr Ei ch der Ausſtell N 50 Pf, Kinder 5 
I E. Preinfal g B it t 28. intrittspreis für einmaligen Beſuch der Ausſtellung a Perſon 50 Pf, F = ! { ik Tenlicher Urt empfiehlt 

5 . Preinfale CK. rel Breiteft r. 25 Pfg. Eintrittspreis für einmaligen Beſuch der Ausſtellung, Familienbillets zu Beachtung! mmi-Art El ind verfenbet 


i En 8 Rund, ber 2 Zube efeln. unten, 1 55 A Perſonen, 1 Mk. 50 Pfg. Dauerkarte für die ganze Zeit der Auaftellung Lichen e Gustav Griese. Magdeburg. 

at, ſucht zu ſofort od. ſpäter Hauslehrerſtelle. e 75 88 5 Flechten 1 46, rketten 2 #4, Puffen 10 Porto gratis. 

Off. erb. unt F. P. 1 an d. Exp. d Bl., Kirchplatz 3. 3 Perſon 1 Mk. 50 Pfg. Scheitel, Herren⸗ und Damen ⸗Perrücken, ne — — — 
— 8 Die Beriop; ung findet am 9. September, 3 Uhr des Armbänder, Broſchen, Ringe, Tranerweiden, 1 ERDE EANIEN RER AN 1 


. ie ‚u den billigſten 8 ange efertigt. 
6 


achmittags öffentli att i einke'ſchen Saale. Säm ten, Uhrkett 0 N h 
” 9 e f 0 f . — bi e mit fügen halt iet aaf Sage a; reus 6 Amann. 


P 


— „ N 1 8 4 

F : Der Vor 1 tand. 5 8 FP. Wel ner, Mittwoch, den 4. September, Abends 7¼ Uhr: 
4 8 ya Graf Behr-Negendank. Haken. Rabh hom. Hoffmann. Neuer 3 Nr. 1, hinter dem 1 lite. N 

1 ER 3 ER er alten Rutbbaute. N ort- u. ite: orsie uno 
4 = 5 Landwirthsehafiliches Insütul der Universität Leipzig, ort, U. Blite-Vorsteilmmg 
F * T. a Tychow 0 Der Ayfung eee ee ist anf den 24. Oktober festgesetzt. Progamm und Adolf Pfretzschner, . gramm. 

ö 5 g Stundenplan vom Unterzeichneten zu beziehen. 5 Geigenmacher, AJ 

2 Kreis Belgard. Gebeimer Hokrath IDE. Blome Jer. Stettin, Wubhelnſtraße 20, 3 Tr., : ; een nie 

| . Der Grosse Ber 115 ler Schmeider-Akade nne, eee Ballet⸗Pantomime, arrangirt von Herrn Cäsar 


S8 ; RN g i- Artiselll, getanzt von Mile. Artiselli, 
Bock verkauf Berlin, Rothes Schloss 1, del Pralle deln enden sa ber ud zu belt f dur WW enk. Feunl. Schubert, Miß 


. umfasst das frühere Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kuhn and garantirt einzig und ET TRETEN Tel) Elly und dem Corps de Ballet. ; 
hieſiger Vollblut⸗Nambonillet⸗ allein durch ihre weltberühmte Unterrichtsmethode gründlichste Ausbildung in 2 Zum erſten Male! Groffartige equilibriſtiſche 
der Herren-. Damen- und Wüscheschneiderei. Kurse beginnen am 1. und 15. jeden ran en: ein, Produktionen auf der rollenden Kugel, aus 


* Kammwollheerde findet Monats. Prospekt gratis. Man achte genau auf obige Firma und Adresse. mie Direetiom. 5 lol € . 1 arm von 125 ei 5 8 
p aſchenre abſolute theit garant rt, A Grohe agdrennen, intereſſante agdbi 
am 25. September er Vertretung all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d.]. Berichte 5 0 1 A 5 18885 Weiß⸗ geritten von Damen und Herren der Geſellſchaft 
N itt 8 u in Patent- ? IAI C. Kenseler. . u. techn. Barenu, Berlin | üb. Patent- ' er Weißwein er We 5 mit 20 engliſchen Halb: und Vollblutpferden. 
. achmi ag 4 hr, — SVV. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl, Prospekte gratis. | Anmeldung. wein à 70, 1878er Weihweln à 85, 9 8 1 Herrn 
5 in öffentlicher Auftton ſtatt. — — — — — 1884er ital. kräſtigen Rothwein ä 95 Pfg. Travail sans en, ausgeführt von 
3 2 eee eee per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗[ Miß Nevill 


Im September 1889. nahme Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienften. J Auftreten der berühmten Deobkeiffänftierin Frl. 


E von Kleist-Retzow. T “A 12 J. Schmilg fand, e al onde, 8 — 
* en — — B ee- ER Ee Ee. Dettelbach a. M. 5 De Eulen gern von ale "Adele 


f iſchen Origina ns 
Meinen werthen hiesigen und auswärtigen Geschüftsfreunden die ergebene Mittheilung, 188 4er Apfelwein, 5 Auftreten me 33 Driginn Clow 


dass meine ersten Importe feiner und hochfeiuer Souchong's, Conga's und Pecco's bereits ein- id, $ S chengſt, in 
ES ? L eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt % Sa nporsienfer, oftpreuß. Sche 
getroffen sind und ich solche in Kisten, ausgewogen wie in plombirten Packeten sehr preis in Gebinden 5 Flaſchen, bei 10 Flaſchen 46 8, 50 Freiheit dreſſirt und vorgeführt von Herrn 


1 a a * 5 Max Sehumann - 
leine auflichtige Beleh- II. IS. F retizdor fr, Alles Nähere die £ Togebzeii 


. 3 | sig vielen 1 en zur Gesundhelt } 

ele Ba br. . Eros don Ir nein * — nn ce · K ; harman, Direkt 

5 : an u. 8 e e — Eier | J. . Bex, Thee Importeur, Dr. Spranger sche Hoilsalbe — 2 | b irektor. 1 
5 — . m Berlin W. Leipeig rg 22, EM | seit sinn were d Peinſcnden, fanie Moden Belle ne vg -The 5 ar = 


fraßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. 3 jede 


Ein währen Schatz früher Jägerstrasse 4950. = andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel 


wertu oflerire. Proben und Preislisten st dehen gern zu Diensten. 


1 . nn an „ geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ie. Be Direktion Emil Schirmer, 
TT —T—T—T—T—T—T—V—— „nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. Mittwoch, den 4. September 1889: 


f für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 2 A A Y 2 4 4 * 441 Aa, A 2 4 4 4 A A, AAA 5 Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und Benefiz für Maximilian Carell. 
iſt das berülnute hoc auf. Bei Huſten, Hals ſchmerz, Drüſen, treue] ga“ vetztes Som ft. * 
f N fi 3 a 5 a jo = „ 15 6 6 or we 
* u haben: Köni of. u. Garuiſon⸗Apothe 3 
> jr, Retau sselbsth ewahrundg| 2 n. in all. and. all. and. Apoth eken Stettins à Schachtelde) DM 10 45 Extra- -Doppel Konzert, 
8 —— tie - ber 1 ern 15 805 Kan —— 
8 * a 1 er perſ. Leitung des Königs⸗Muſik⸗Direktors Herrn 
ee er od Pes 3 47 > EN > Pert ir eterinnen Janet lies und hn Site a 
Des Be au den ’yolgen, other Safer |< & ve Ps mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von > Theater⸗Vorſtellung: 8 
Wiederherſtellung. u beziehen durch das 4 ER da CSA Dächern > >| für Bielefelder Leinen: und Der Feldprediger. 
5 — Di ne — . 4 A = Aus ſteuer : rabrikate „rot . für Lidi Bodroxhi, 
3 U U U ing. * 
5 u” — — u zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 25 8 a er 4 RER ($ Froße Feſt⸗Vorſtellung: 
ene 5 2,50 Forst in Halbleder zu 2,50 Damen aus beſten Krei enheit geboten, 
1 Eine Villa mit ſchönem Park, Gemüſe⸗ und — * al m 6 re 90 25 50 4, Desk 5 . mit Goldpreſſung zu 3 > einen reellen Neben⸗Erwerb zu erzielen, der durch ge: Zehn Mädehen und kein Mann. 
e e ee Blattes, 4 desgl. in Goldſchnitt zu 3 . desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ * diegene Auswahl und billige Preiſe, wenn ausgedehnte] mne 8 Lidi VBodroghi. 
Offerten unter 8. F. an die Exped. dieſ. Blattes 4 desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit vergol⸗ band zu 3,50 Ab, > Bekauntſchaft vorhanden, belaugreich wird. Schönhahn — — — — — — Dir. Emil Schirmer. 
Lrchplag 3. deten Mittelſtücken, zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 AM Offerten unter B. & S. 89 poſtlagernd Biele⸗ Einlage: Parla- Walzer, 


desgl. in reich verziertem Lederbande zu] desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 AM N feld. 


4 Ab und 4,50 Ab 
an 2 Singen an 25 1 8 ute Ye Militärgeſangbücher igt, jüngeren Kind die Schularbeit beauf 
l. anteſte Luxusbände in Saffian un 5 f genei „ indern die ularbeiten zu beauf⸗ 
85 Kolbleder mit neuen Auflagen zu 8 . in Calico und Lederbänden. ſichtigen. Bu” Hutland? ar 1 


>» geſungen von Lia Bodrogmi. 
> 

bis zu 15 4, Spruch bücher in reichſter 3 > Offerten unter M. P. 400 an die Expedition bie: Hierauf: 
2 


Gin junges, geb. Fräulein, mufik, ſucht Stelle zur Zum Anfang : 
Geſellſchaft u. Stütze der Hausfrau. Selbiges iſt auch 5 Wie denken Sie über n 


Ein Gartenreſtaurant, vollſtändſg und gut eingerichtet, 
5 iſt ſogleich zu verkaufen oder zu verpachten. 
* Offerten unter I. IL. an die Exped. die. Blattes, 
Kirchplatz 3. 5 
erg HKoniz-Looswea5oP!., 
Ziebung 9. September. Schneide- | 
mühler Pferdeioose al MA., | 
Ziehung 24. September. Weimer-| 
loose a1 ik. Rothe Kreuz- 
loose etc. etc. Zu der am 11. Sep 


desgl. in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. ſed Blattes, Kirchplatz 3. 
den neueſten Muſtern bis u 15 A Ich juche für einen mir verföntid nahe icheiben, Verprechen hinterm Herd. 


13 Neuheit empfehle: 


AA AAAAAA 


Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 


29 Jahre alt iſt, drei Jahre bei der Garde gedient EI Th 

F E > Sämmtliche Einbanddecken ſind in meiner 1 Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann m. a e e ld Sts, ysium eater . 

Hoist. Lotterie er 1 475 einige Aver ee ee 5 Adel alf Bunte gat ſtatt. 5 Erben ſelbſtſtündig und mit anerkannten Erfol⸗ Mittwoch, den 4. September. x 
* en a san Er — 4 Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. gen bewirthſchafte 515 zum 1. lee 8 7 is Die drei Grazien. 5 
Antheile billigst. & Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Mufter im Schaufenſter. Ontsuerwaller, 15 ea e 2 a. 2 te de * 
E G. A. Hinselow, Frauenstr. 9. Em - >» Bau gerne jede gewünſchte Auskunft. Bedingung ift,| Wenenz für Fräulein Manja Wagner. 

BR. ianinos bur rerommirter be << 0 5 T Ss n. da 5 aß 50 jungen Manne geſtattet wird, ſich zu ver⸗ Der S e est ern. * 
12 kreuzseitig von 400 an Pı> eirath 7 
RE 1 * 1 Schauſpiel in 3 Akten von Svendſon. 
1 — ͤ — > Schulzenſtraße 9. Kirchplatz AM. m ‚Dr. Adoıph Steng el, „ 

. f N . Garantie, \ 8 n orden entlicher Profeſſor der Landwir 
— epemreeeg OVVTVVVVVVVVU9V UV 99V VV9UVVVVVVUVVO| "han ander asset, peieiberg. | Der Mize-Kado. 


8 E. Bartholdt, Giesebrechtstr. 16, I, a. d. Anlagen, 


